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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nro. 294. 


Vom Getreidezwiſchen handel. 

In der „Wochenſchrift der Pommerſchen öksnomiſchen Ge: 
ſellſchaft / ſagt Herr v. Knebel-Döberitz⸗Friedrichsdorf in feinen 
Erörterungen über „Silobedenken“ im feinem jüngften Aufſatze 
über dieſen Gegenſtand: 

„Jeder denkende Landwirth weiß, daß es ohne Zwiſchen⸗ 
handel nicht geht. Es iſt ſchließlich jeder Kaufmann Zwiſchen⸗ 
händler. Alle agrariſchen Beſtrebungen zielen ja auch nur dahin, 
die Auswüchfe des Zwiſchenhandels zu beſeitigen und eine fer⸗ 
nere Ausdehnung des Zwiſchenhandels zu verhindern. Nur durch 
die Noth, das heißt durch die unreellen Auswüchſe des Handels, 
gezwungen, gründen wir Einkaufs- und Verkaufsgenoſſenſchaften 
und, wenn man die Detailpreife für Mineraldung beiſpiels⸗ 
weiſe von heute und von etwa 1880 anſieht, ſo wird jeder⸗ 
mann zugeben, daß wir eben früher über — übertheuert 
worden find. 

Der provinzielle Getceidezwiſchenhandel iſt unſer Feind 
niemals geweſen; ging es uns gut, — das liegt zwar in grauer 
Vergangenheit, — ſo ging es auch dem Zwiſchenhändler gut; 
die Maſſe der verkauften Tonnen oder bei ſchwächeren Ernten 
die hohen und zum Frühjahr ſteigenden Preiſe kamen dem Ver⸗ 
käufer wie dem Händler zu Gute. Jetzt wird die „Weltmarkt⸗ 
konjunktur“ (in den Zeitungen wenigſtens, denn die Spefulan- 
ten ſelbſt nehmen keine Maske mehr vor) als Deckblatt für die 
gewagteſten, von der Produktion des Inlandes abſolut unab- 
hängigen Spekulationskäufe fingirter Waaren benutzt und die 

roduzenten, wie auch der reelle Handel werden durch irgend 
einen Großjobber, der 100 000 Wispel, die in der Luft ſchweben, 
kauft oder verkauft, aufs Empfindlichſte geſchädigt. 

Die Provinzhändler (indirekt die Provinz⸗Inlandswaare) 
hatten aber auch noch aus anderen Gründen und zwar mit 
Recht zu leiden. Seit Schienenwege und billige Waſſerfracht 
mehr und mehr den Import überſeeiſcher Waare begünſtigte, 
kam, ſei es aus Calkutta oder New⸗Orleans, von Odeſſa oder 
Chicago von den dortigen großen Befigungen (bezw. aus den 
ruſſiſchen und amerikaniſchen Silos) eine ſehr gleichmäßige Waare 
in großen Quantitäten. Wer je mit Müllern zu thun hatte, 
wird aus ihrem Munde wiſſen, daß ſie, um auf dem großen 
Markt konkurriren zu können, durchaus gleichmäßiger Waare 
bedürfen. 

Auf einem größeren deutſchen Gute werden aber 2 bis 3 

oggenſorten in der Regel gebaut und wenn 20 Güter und 
100 Bauern an einen Händler wiapelweiſe liefern, fo iſt es 
ür dieſen in ſeinen verſchiedenen engen Speichern ſehr 
ſchwierig, faſt unmöglich, durch Miſchung eine gleichmäßige 
(Standard) Waare zu verfertigen. Trotz des Zolles ziehen 
deshalb die Mühlen Auslandsgetreide, auch wenn es theurer 
ſt, wie das einheimiſche, vielfach vor, und mäkeln an der 
nlandwaare namentlich dann, wenn dieſelbe reichlich ange⸗ 
boten wird. 

Es wird uns von der Freihandels⸗ und von der frei⸗ 
ſinnigen Preſſe immer vorerzählt, die deutſche Landwirthſchaft 
könne das deutſche Volk nicht ernähren, ſie produzire zu wenig. 
Angeſichts der fortwährend ſchwankenden Agrar- und Handels⸗ 
Geſetzgebung hat, wie ich zugebe, die Steigerung der Getreide⸗ 
produktion mit der Steigerung der Bevölkerung inſofern nicht 

Verhängniß voll. 
von C. Ru dorff. 
(1. Fortſetzung.) 
„Mein Retter war Buchhalter bei einem Fabrikanten na⸗ 
mens Reinhold und mochte etwa vierunddreißig Jahre zählen. 
N den nächſten ſechs Jahren ſah ich ihn nicht wieder, doch 
waren ſeine Züge durch einen Zufall mir für immer eingeprägt 
worden. Meine Mutter hatte mir zu meiner Einſegnung ihr 
Bild versprochen, und wir gingen zu einem der vorzüglichſten 
hotographen der Reſidenz. Vor uns waren ſchon verſchiedene 
erſonen gekommen und wir betrachteten, um die Zeit des 
artens uns zu verkürzen, mehrere in dem Wartezimmer auf: 
geſtellte Portraits. Unter dieſen befand ſich auch das von Her⸗ 
dan den meine Mutter und ich ſofort erkannten. Selbſtver⸗ 
ändlich war es für uns von dem höchſten Werth, ein ſolches 


(Nachdruck verboten). 


zu beſitzen, und wir beſtellten und erhielten, nachdem der 


hotograph den Grund unſerer Theilnahme an dieſem Manne 
beichten, eine Kopie, welcher ich einen Ehrenplatz in unſerm 
eſten Zimmer anwies. Zwei Jahre nach meiner Konfirmation 
machte ich mein Examen als Lehrerin und durfte hoffen, daß es 
mir gelingen würde durch Ertheilen von Privatunterricht einen 
rwerb zu finden, der mir geſtattete bei der geliebten Mutter 
8 bleiben. Da erkrankte die Theure ſehr ſchwer. Dora, eine 
158 Dienerin, welche ſeit dem Hochzeitstage der Eltern mit uns 
ebte, und ich theilten uns in die Pflege. In einer Nacht ſaß ich 
= dem Bette der Mutter und Dora wollte mir, da die Uhr 
Aren zum Schlage ausholte, die in einem Glaſe mit Waſſer ſtehende 
rineiflaſche reichen, als fie über eine Bettvorlage ſtrauchelte, 
= Fläſchchen ihrer Hand entfiel, zerbrach und der Inhalt ſich 

f den Fußboden ergoß. Dora vermochte ſich nicht zu erheben, 
e rechte Fuß ſchmerzte ſie, und nur mit meiner Beihilfe konnte 
Eu den Platz am Bette, den ich bis dahin eingenommen, 
8 ‚ieberlaffen. Es war ein Uhr nachts, allein ich mußte ſo⸗ 
et in die Apotheke gehen um die Arzenei, welche eine merk⸗ 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Jahrg. 


Schritt gehalten, als die Unternehmungsluſt fehlte, um durch Hektoliter feſtzuſetzen, 


Kultur der vielen tauſende Hektar Moore, das fehlende eine 


Zehntel Brotkorn zu produziren. 


Aber ich frage, wenn wir 


einen Getreidezoll haben, ſo müßte doch, wird inländiſches Korn 


um den Betrag dieſes Zolles und noch mehr billiger angeboten, 
daſſelbe Käufer finden? In der That hält dies aber heute — 


trotz des nöthigen Imports — ſehr ſchwer und das liegt, wie 


wir nicht verkennen wollen, an der ungleichmäßigen Oualität. 


von Silos, in denen das Getreide durch maſchinelle Ein⸗ 
richtungen gemiſcht wird, geführt hat, jo werden gezwungener⸗ 
maßen auch diejenigen deutſchen Provinzen, welche wie 
Pommern ihre Produktion nicht verzehren, ſondern expor⸗ 
tiren müſſen, darauf hingewieſen, ſtandardmäßige Weltmarktwaare 
herzuſtellen. 

Stillſtand iſt Rückſtand, wollen wir nicht untergebuttert werden, 
müſſen wir den Forderungen, welche die Zeit an unſere Pro— 
duktion ſtellt, gerecht werden“. 

Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in einem längeren Artikel 
die Handels vertragsverhandlungen mit Ruß⸗ 
land, indem fie auf die Deutſchland feindlichen ruſſiſchen Preß⸗ 
ſtimmen hinweiſt und ſchließt: In Deutſchland hielt man bisher 
daran feſt, die wirthſchaftlichen Beziehungen nur aus wirthſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten zu erwägen. Wenn große ruſſiſche Zeitungen, 
ohne berufenerſeits auf Widerſpruch zu ſtoßen, glauben, auf 
einem anderen Wege zum Ziele zu gelangen, ſo werden ſie 
den Zweifel erwecken, daß ſie ernſtlich eine Verſtändigung über 
die wirthſchaftlichen Beziehungen Rußlands zu Deutſchland fördern 
wollen. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat die 
Budgetberathung am Montag begonnen. Die 1848 er Partei 
brachte einen Antrag auf Ablehnung des Budgets ein. 

In Paris beſchäftigt jetzt das Publikum und die politiſchen 
Kreiſe auf das Lebhafteſte, daß auch Finanzminiſter Rouvier 
in der Panama⸗Affaire ſtark kompromittirt fein ſoll; die 
Oppofitionsblätter betrachten die Stellung des Kabinets demzufolge 
als ſchwer erſchüttert. 

Im franzöſiſchen Senat erklärte der Miniſter⸗ 
präfident auf eine bezügliche Interpellation, noch vor wenigen 
Tagen hätte die Einleitung der Unterſuchung in der Panama⸗ 
Angelegenheit überflüſſig erſcheinen können, angeſichts der Ent⸗ 
feſſelung der Verleumdungeſucht ſei jedoch die Unterſuchung für 
die öffentlichen Gewalten zur Pflicht geworden. Juſtizminiſter 
Bourgeois habe die Akten im Einvernehmen mit allen Mit⸗ 
gliedern der Regierung der Panama⸗Unterſuchungskommiſſion 
mitgetheilt. Die Republik ſei ſtark genug, um volle Aufklärung 
zu ſchaffen; allein das Parlament müſſe die Regierung in dem 
Beſtreben unterſtützen, dem Lande verſtändlich zu machen, daß 
die Republik ſich nicht in Gefahr befinde. Hierauf wurde der 
Regierung vom Senat mit 228 gegen 14 Stimmen das Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat den 
von der Budgetkommiſſion nach Verſtändigung mit der Regie⸗ 
rung geſtellten Antrag, die Alkoholſteuer auf 245 Franks per 


liche Linderung der Schmerzen herbeigeführt hatte, nochmals an⸗ 
fertigen zu laſſen. Schnell legte ich meine Winterkleidung an 
und eilte durch die menſchenleeren Gaſſen. Der volle Mond 
ſtand am Himmel, es war hell faſt wie am Tage. Eben wollte 
ich um die Ecke einer Straße biegen, als eine Geſtalt aus dem 
Hauſe, in welchem der Fabrikbeſitzer Reinhold wohnte, trat und 
dicht vor mir ſtand. Aufblickend ſah ich, daß es Herbert war. 
Freudig blitzte es in mir auf, ich wollte meine Hand zur Be⸗ 
grüßung ausſtrecken und einige Worte ſprechen, als Herbert mit 
einer ſchnellen Geberde, welche Schweigen gebot, mich daran 
hinderte. In ſeiner Miene lag etwas Starres, für mich Unde⸗ 
finirbares, ich blieb einige Augenblicke regungslos auf meinem 
Platze ſtehen, er aber bog in eine Seitenſtraße. Grübelnd und 
voll Unruhe kam ich, nachdem die Arzenei bereitet worden war, 
in unſerer Wohnung an. Die geliebte Mutter lag in den näch⸗ 
ſten Tagen heftig fiebernd darnieder, ich hatte für nichts Aeuße⸗ 
res Sinn, war nur mit ihrer Wartung und Pflege beſchäftigt. 
Da ſagte eines Morgens Dore, als ſie von einem Ausgang 
heimkehrte: „Fräulein, haben ſie in der Zeitung geleſen, daß 
der Fabrikbeſitzer Reinold getödtet worden iſt? Gerade in der 
Nacht als Sie, Fräulein, nach der Apotheke gingen. Auf den 
Anſchlagſäulen find Plakate befeſtigt, in welchen eine hohe Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt wird, wer den Thäter ausfindig macht, oder 
irgend etwas anzugeben weiß, das auf ſeine Spur hinweiſen 
könnte.“ Reinold getödtet? Aus jenem Hauſe trat Herbert, 
was hätte die energiſche Geberde zu bedeuten, welche mir Schwei⸗ 
gen auferlegte? Nein nein, es war unmöglich! Ich eilte zu 
dem Bilde meines Lebensretters, ich prüfte die Züge, das konnte 
nicht ſein! Doch ich fand keine Ruhe, ich ließ mir nun die 
Zeitungen geben, welche über das Verbrechen Bericht erſtatteten. 
Aus ihnen, welche ich aufbewahrt habe, laſſe ich jetzt das Wich⸗ 
tigſte folgen. Reinold, ein ſchon älterer, unverheiratheter Mann, 
war zu der gewöhnlichen Stunde vor zehn Uhr abends nach 
Hauſe gekommen, und hatte ſich, wie ſeine langjährige Dienerin 
ausſagte, durch das erſte Zimmer — ſein Wohnzimmer — in 


mit 319 gegen 225 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Wie der „Gaulois“ mittheilt, hat die franzöſiſche Armee⸗ 
verwaltung ſich veranlaßt geſehen, an dem Lebel gewehr 
Veränderungen vornehmen zu laſſen, um die Mannſchaften gegen 
Unfälle zu ſchützen, die durch das Ausſtrömen von Pulvergaſen 
infolge des Reißens des Bodens der Patronenhülſe ſich ereig— 


neten. Ein Drittel der Infanterie-Regimenter hat die Veränderungen 
Wie dieſes Moment in Amerika und Rußland zum Bau 


zu erproben. 

Das ſpaniſche Parlament hat ſich wieder vertagt, 
was nicht ohne Zwiſchenfall abgehen ſollte. Das neue Kabinet 
ging mit den Rufen: „Es lebe der König und die Königin!“ 
während die Republikaner riefen: „Es lebe die Republik!“ 
Miniſter Lopez ſtürzte auf Salmeron zu und machte ihm über 
ſein Verhalten die heftigſten Vorwürfe. Alsdann verließen die 
Deputirten unter großer Bewegung das Haus. Das 
ſpaniſche Kabinet hat beſchloſſen, die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich wieder lebhaft aufzunehmen. 

Dem Vernehmen nach hat der engliſche Premier- 
miniſter Gladſtone den Entwurf zur neuen Homerule-Bill 
vollendet und ſei derſelbe jetzt unter den Mitgliedern des Kabinets 
im Umlauf. 

In Rußland droht die Hungersnoth von neuem auszu- 
brechen; am ſchlimmſten ſeien die Gouvernements Woroneſch, 
Tula, Riazan und Beſſarabien betroffen. Die Gouverneure ver⸗ 
langen ſchon jetzt Millionen von der Regierung, um die Noth⸗ 
leidenden in den Provinzen vor dem Hungertode bewahren zu 
können. Wenn man auch in Regierungskreiſen hofft, der Noth 
durch Anlegung öffentlicher Bauten und Werke abzuhelfen, ſo 
wird das doch nicht ausreichend fein, da die Ausſichten noch im 
ganzen ſchlimmer ſind, als im vergangenen Jahre. 

Der König von Rumänien nahm vorgeſtern den 
Adreßentwurf der Kammer entgegen. Der König dankte für die 
einmüthig ausgedrückten Gefühle der Loyalität, mit der die Ver⸗ 
lobung des Thronfolgers begrüßt wurde. Alle ſeine Bemühungen 
und Gedanken ſeien darauf gerichtet, Rumänien eine ruhige 
Gegenwart und eine geſicherte Zukunft zu geben. 


eutſcher Reichstag. 
14. Sitzung vom 13. Dezember 1892. 

In die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird an Stelle des aus⸗ 
109 Abg. Schippel (Soz.) der Abg. Molkenbuhr (Soz.) 
gewählt. 

Die 1. Berathung des Geſetzentwurfs über die Friedenspräſenzſtärke 
wird fortgeſetzt. 

Der königl. ſächſiſche Kriegsminiſter Edler v. d. Planitz konſtatirte, 
daß die ſächſiſche Regierung genau auf dem Boden der Vorlage ſtehe. 
Es ſei ihr der Inhalt der Vorlage lange bekannt geweſen und hätten 
ihre derzeitigen Wünſche darin Berückſichtigung gefunden. 

Abg. Frhr. v. Stumm (freikonſ.) erklärte ſich bereit, im vollen Ver⸗ 
trauen auf die Tüchtigkeit unſerer Heeresleitung und auf die Leiſtungs⸗ 
ER der Nation der Vorlage in allen weſentlichen Punkten zuzu⸗ 
immen. 

Abg. v. Bennigſen (natlib.), der im Namen feiner politiſchen 
Freunde ſprach, hielt zwar die Vorzüge der Vorlage für ganz zweifellos, 
erklärte aber, dieſelbe in ihrem ganzen Umfange nicht annehmen zu 
können. Redner ſprach die Hoffnung aus, daß ſich zwiſchen Regierung 
und Reichstag eine Verftändigung über die Vorlage, wenigſtens über 
ihren weſentlichen Kern werde erzielen laſſen, zumal eine Auflöſung des 
Reichstages zu nichts führen würde. Gelangten wir aber zu einer Ver⸗ 
ſtändigung, ſo werden wir das Vertrauen zu unſeren Bundesgenoſſen 


Es war ſeine Ge⸗ 
wohnheit am Morgen pünktlich um acht Uhr zu klingeln, damit 
die Dienerin den Kaffee bringe. Ein Glockenzug war zu dieſem 
Zweck von ſeinem Zimmer durch einen Korridor in die Küche 
geführt worden. Als bis achteinhalb Uhr kein Klingelruf ers 
tönte, ging die Dienerin durch den Korridor an die Thür des 
Schlafzimmers und pochte; nichts regte ſich. Sie eilte in die 
Küche zurück, holte einen Hammer und ſchlug mit dieſem an 
die geſchloſſene Thür; kein Zeichen, daß man ſie gehört, erfolgte. 
Jetzt wurde ſie unruhig, benachrichtigte einen Schutzmann, ein 
Schloſſer öffnete die Thür. Das Schlafzimmer war leer, das 
Bett unberührt, in dem Wohnzimmer lag Reinold noch völlig 
angekleidet todt auf dem Fußboden. Höhere Polizeibeamte und 
Aerzte waren bald zur Stelle und nahmen den Thatbeſtand auf. 
Es hatte, ſo war das Ergebniß dieſer Sachverſtändigen, ein 
Kampf zwiſchen Reinold und einem Manne ſtattgefunden. Zu⸗ 
letzt war Reinold mit großer Gewalt gegen die offenſtehende 
Thür ſeines eiſernen Geldſchranks geſtoßen, dann niedergeſtürzt 
und hatte einen Schädelbruch davongetragen. Er mußte ſchon 
ſeit mehreren Stunden todt ſein. In den beiden Zimmern 
fehlte nicht das Geringſte, ja, ein Geldbrief mit Einunddreißig⸗ 
tauſend Mark, den Reinold in den Abendſtunden deſſelben Ta⸗ 
ges von dem Poſtamt abgeholt hatte, lag auf der Platte des 
geöffneten Schreibpultes, vor dem er wahrſcheinlich geſeſſen, als 
der Mörder eingetreten war. Dieſer mußte genau mit den Lo⸗ 
kalitäten bekannt geweſen ſein und Nachſchlüſſel zu der Haus⸗ 
thür und dem vorderen Zimmer beſeſſen haben. Man ſtand vor 
einem Räthſel. Einige Perſonen, welche man während der 
Nachtſtunden in der Straße geſehen hatte, waren vernommen 
worden, niemand wußte etwas zur Sache auszuſagen, jeder An⸗ 
halt fehlte. 

Mir allein, die Wichtiges hätte offenbaren können, war der 
Mund geſchloſſen. Sollte ich über den Mann, welcher mit Ge⸗ 
fahr ſeines Lebens mich vom Tode gerettet hatte, eine Unter⸗ 
ſuchung heraufbeſchwören? Herbert ein Mörder? Unmöglich! 


erhöhen, unſeren Gegnern eine Warnung geben, unſer Selbſtgefühl heben 
und der Sache des Friedens dienen. 

Reichskanzler Graf Caprivi, der den beiden Vorrednern dankte, 
daß ſie die Vorlage vom Standpunkte des Patriotismus beſprochen hätten, 
ging des näheren auf die zweijährige Dienſtzeit ein. Es wären ſ. Zt. 
31 militäriſche Gutachten eingeholt worden, von denen 21 die Möglichkeit 
der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen anerkannt hätten, während 10 der Gutachten die ſtrikte Durch⸗ 
führung der dreijährigen Dienſtzeit unter gleichzeitiger Verſtärkung der 
e für das richtige hielten. Das halte er auch, aber dies 
ei zu theuer. Die durch die Vorlage bedingte Zahl der Offiziere und 
Unteroffiziere würden wir in kurzem haben. Beim jetzigen Zuſtande 
würden im Mobilmachungsfalle / der Truppen Neuformation ſein und 
könne doch dann die Geſchichte, die ſonſt die Truppentheile trage, nicht 
mehr auf dieſelben einwirken. Die ſogenannten vierten Bataillone ſeien 
als Kompenſation für die zweijährige Dienſtzeit unentbehrlich. Mit der 
Annahme der Vorlage würden wir eine leiſtungsfähigere Infanterie, auf 
die es doch bei der Entſcheidung vornehmlich ankomme, und eine leiſtungs⸗ 
fähigere Artillerie bekommen. : 

Abg. Bebel (Soz.): Durch die Vorlage werde weder die allgemeine 
Dienſtpflicht erreicht noch die beſtehende Ungleichheit beſeitigt. Die Vor⸗ 
ausfegung, daß im Falle eines Krieges infolge der beabſichtigten Ver⸗ 
jüngung der Armee, der Landwehrmann zu Hauſe bleiben könne, ſei 
unzutreffend, da bei einem kommenden Kriege der letzte Mann gebraucht 
werden würde. Redner verlangte Beſchränkung des Parade⸗ und Gamaſchen⸗ 
dienſtes, dafür eine militäriſche Jugenderziehung. Die erſte Frage müſſe 
heutzutage ſein: wie ſchaffen wir Verdienſt, wie ſchaffen wir Brot? 

Abg. Graf Preyſing (Centrum): Auf dem Boden dieſer Vorlage 
eine Verſtändigung zu finden, ſei ſchwer. Seine Freunde würden in der 
Kommiſſion die Motive der Regierung prüfen, aber er bezweifle, ob über 
dieſe Vorlage eine Vereinbarung erzielt werden könne. Das Eigenthüm⸗ 
lichſte dieſer Vorlage ſei, daß ſie fortdauernd neue Laſten gebären müſſe. 
Die beſtehende Verſtimmung ſei eine vaterländiſche, mit Sorgen blickt das 
deutſche Volk in die Zukunft. 

Die Weiterberathung wird auf morgen vertagt. Außerdem ſteht auf 
der Tagesordnung der Antrag, betr. Anwendung des Immunitätspara⸗ 
graphen auf den Abg. Ahlwardt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Dezember 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaifer gedenkt, ſich am Donnerſtag 
nach Letzlingen zu begeben, um dortſelbſt größere Hofjagden 
abzuhalten. Die Rückkehr erfolgt von dort am Sonnabend Abend. 

— Prinz Ludwig von Bayern hatte vor ſeiner Rückreiſe 
nach München, geſtern noch die Ehre, von der Kaiſerin Friedrich 
empfangen und zur Frühſtückstafel zugezogen zu werden. 

— Der Präfident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, 
hat in ſeiner Wiedergeneſung ſo merkliche Fortſchritte gemacht, 
daß er bereits die laufenden Geſchäfte des Herrenhauſes zu ver— 
ſehen in der Lage iſt. 

— Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer in einem Erlaß 
an die Polizei ſeine Anerkennung ausgeſprochen, daß die Beamten 
angeſichts der rieſigen Entwickelung der Reichshauptſtadt und der 
dadurch geſtellten außergewöhnlichen Anſprüche die volle Zufrieden: 
heit und Anerkennung des Kaiſers erworben hätten. 

— Ein vor mehreren Wochen abgeſandtes Gnadengeſuch 
des antiſemitiſchen Vereins in Gelſenkirchen an den Kaiſer für 
Ahlwardt iſt abſchlägig beſchieden worden. 

— Die Erklärung der Herren von Helldorff und Genoſſen 
gegen die Beſchlüſſe des konſervativen Parteitages iſt, wie das 
„Konſ. Wochenblatt“ mittheilt, von 23 (nicht 21) Mitgliedern 
der Reichstagsfraktion unterzeichnet worden; wir geben die 
Namen hier nochmals wieder, weil ſie bisher zum theil inkorrekt 


veröffentlicht waren: Ackermann. Bock (Minden). Dodillet. 
Graf Douglas. von Flügge. von Gerlach. Dr. Hartmann 
(Plauen). von Helldorff. von Holleuffer. Graf von Holſtein. 


Hultzſch. Graf von Kleiſt⸗Schmenzin. Klemm (Sachſen). Menzer. 
Graf von Saldern⸗Ahlimb⸗Riegenwalde. Dr. Schier. Freiherr 
von Schleinitz. Graf von Schlieffen⸗Schwandt. von Steinau⸗ 
Steinrück. Steinmann. Ühden. Wichmann. von Wrisberg. 

— Abg. Liebermann v. Sonnenberg hat geſtern im Reichs⸗ 
tage folgenden ſchleunigen Antrag eingebracht: „Der Reichstag 
wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu ver⸗ 
anlaſſen, daß das gegen den Abg. Ahlwardt, gewählt für den 1. 
Wahlkreis des Regierungsbezirks Frankfurt a. O., wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung durch die Preſſe beim Landgericht I ſchwebende 
Strafverfahren für die Dauer der laufenden Seſſion eingeſtellt 
werde.“ Der Antrag iſt außer von zwei Parteigenoſſen des 
Antragſtellers von dem Abg. Frhr. v. Münch, ſowie von 16 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten unterſtützt. 

— In einer von 1500 Perſonen beſuchten antiſemitiſchen 
Verſammlung wurde geſtern nach Anſprachen mehrerer Redner mit 
allen gegen 1 Stimme eine Reſolution angenommen, in der die 
Verſammlung dem Reichstagsabgeordneten Ahlwardt ihre volle 
Sympathie und die Ueberzeugung ausſpricht, daß er aus beſtem 


neues Unheil geſchähe? Wie es in meiner Seele ausſah ver⸗ 
mag ich nicht zu ſchildern, denn Tage und Nächte verbrachte ich 
in qualvollem Grübeln darüber, was Recht und Pflicht in die⸗ 


ſem Falle mir geboten. Lieber wollte ich ſchuldig erſcheinen als 
undankbar, dies war das Ergebniß meines Sinnes. Die einzige, 


welche mir hätte Stütze ſein, Rath ertheilen können, meine ge⸗ 


liebte Mutter, ſie ſiechte augenſcheinlich dahin, ihre Kräfte 
ſchwanden täglich mehr und mehr. Das theure Leben, welches 
ich durch die äußerte Pflege für kurze Zeit wenigſtens zu er⸗ 
halten ſtrebte, es würde in dem Augenblick erlöſchen, in welchem 
fie mein trauriges Geheimniß erfuhr, dies war mir klar. Der 
doppelte Schmerz, welcher auf mir laſtete — denn nach wenigen 
Monaten ſtarb meine Mutter — war faſt nicht zu tragen. 
Allein ich wurde feſt in dem Gedanken, daß niemand außer mir 
darunter leiden, ich in keine andere Seele die Unruhe bringen 
würde, welche nie aufgehört hat, mich in bezug auf Herbert zu 
erfüllen. Sechs Monate nach dem Tode Reinold's verließ er 
die Reſidenz, was ich durch ein Inſerat in der Zeitung erfuhr. 
Denn die Dame, bei welcher er gewohnt hatte, zeigte an, daß 
die von ihm ſeit fünfzehn Jahren innegehabten Zimmer zu ver⸗ 
miethen wären. Ich ſendete Dore hin, damit ſie ſich erkundige, 
wohin er gezogen ſei. Dies konnte nicht auffällig erſcheinen, da 
er mein Lebensretter war. Dore erfuhr, daß Herbert ein En⸗ 
gagement in New⸗York angenommen habe. — Nun, mein theu⸗ 
rer Freund, wiſſen Sie alles, und werden ermeſſen, daß ich 
meinen Weg allein gehen muß.“ 

„Theures, geliebtes Mädchen, keinen Augenblick iſt der Ge⸗ 
danke in meine Seele gekommen, daß wir uns trennen ſollten. 
Wohl aber iſt es nöthig, daß ich mit ſtarker Hand Licht in das 
Dunkel bringe, welches auf dem Geſchick Herbert's ruht, und 
Ihnen den unerläßlichen Frieden verſchaffe. Noch heute werde 
ich um einen kurzen Urlaub bitten; in wenigen Tagen beginnen 
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patriotiſchen Empfinden und mit den edelſten Abfichten gehandelt 


habe, und verſpricht, feſtzuhalten an ſeinen Prinzipien im 
Kampfe gegen das Judenthum, trotz ſeiner neuerlichen Ver⸗ 
urtheilung. 

— Der „Schleſ. Zeitung“ zufolge erhielt der Berliner 
Magiſtrat die Weiſung, die Wählerliſten bis zum 20. Januar 
fertigzuſtellen. 

— Betreffs der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe hat der 
„Allgemeine deutſche Gewerbeverein“ in etwa 60 Städten eine 
Petition an den Reichstag vorbereitet, welche empfiehlt, unter 
Aufrechterhaltung der geſetzlichen Beſtimmungen im übrigen, die 
Verkaufszeiten der einzelnen Branchen im allgemeinen um eine 
Stunde zu verlängern und ſo zu verlegen, wie ſolche für den 
geſchäftlichen Verkehr paſſend ſind, jedoch ſollen die Verwaltungs⸗ 
behörden auf Wunſch der Mehrzahl der in Betracht kommenden 
Gewerbetreibenden ermächtigt werden, die Verkaufszeiten herab⸗ 
zuſetzen, bezw. den örtlichen Verhältniſſen entſprechend einzu⸗ 
richten. — Auf der Petition find bereits größere Städte mit je 
1000 Unterſchriften vertreten. 

— Ein klägliches Ergebniß haben die Anmeldungen zur 
Wahl der Beiſitzer für das Gewerbegericht gehabt. Von etwa 
280 000 wahlberechtigten Arbeitnehmern und 80 000 Arbeit⸗ 
gebern haben ſich nur 34 388 Arbeitnehmer und 3047 Arbeit: 
geber angemeldet. 

— Das Frontmachen der Bahnwärter fällt vom 1. Januar 
nächſten Jahres ab fort, nachdem die neue Signalordnung für 
die Eiſenbahnen Deutſchlands das Signal „der Zug darf unge⸗ 
hindert paſſiren“ nicht mehr enthält. Ebenſo fällt auch das 
durch den Bahnwärter während der Dunkelheit mit der weiß⸗ 
leuchtenden Handlaterne zu gebende Signal fort. Daß die Sig⸗ 
nale mit der Stationsglocke am 1. Januar 1893 in Fortfall 
kommen, haben wir ſchon hervorgehoben. 

— Der Nordatlantiſche Dampfer⸗Linien⸗Verband hat be: 
ſchloſſen, die Paſſagier-Preiſe für 1. und 2. Klaſſe zu erhöhen 
und die Beförderung von Perſonen in anderer, als in 1. und 
2. Klaſſe nach dem 1. Januar auszuſchließen. Auch ſoll die 
Zahl der Abfahrten der Schiffe nach den Vereinigten Staaten 
weſentlich eingeſchränkt werden. 

— Nach der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nach⸗ 
weiſung, betrug im Monat Oktober d. Js. die Zahl der auf 
deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Bayerns — vorge⸗ 
kommenen Unfälle: 9 Entgleiſungen und 3 Zuſammenſtöße auf 
freier Bahn, 25 Entgleiſungen und 32 Zuſammenſtöße in 
Stationen und 228 ſonſtige Unfälle, (Ueberfahren von Fuhr⸗ 
werken und andere Ereigniſſe, ſofern bei letzteren Perſonen ge⸗ 
tödtet oder verletzt worden find). Bei dieſen Unfällen ſind im 
ganzen, und zwar größtentheils durch eigenes Verſchulden, 249 
Perſonen verunglückt, ſowie 95 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 
230 unerheblich beſchädigt. Von den beförderten Reiſenden wur⸗ 
den 4 getödtet und 9 verletzt. Von Bahnbeamten und Arbeitern 
im Dienſt wurden beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 33 getödtet 
und 166 verletzt, von Poſtbeamten 1 verletzt, von fremden Per⸗ 
ſonen l(einſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen Bahnbeamten 
und Arbeiter) 20 getödtet und 16 verletzt. Außerdem wurden 
bei Nebenbeſchäftigungen 37 Beamte verletzt. — Von den ſämmt⸗ 
lichen Unfällen entfallen auf Staatsbahnen und unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehende Bahnen (34 229,39 Klm. Betriebslänge und 
989 771 065 geförderten Achskilometern) 276 Fälle, auf Privat⸗ 
bahnen (2529,44 Klm. Betriebslänge und 32 452 726 geförderten 
Achskilometern) 20 Fälle. 

Aachen, 13. Dezember. Wegen Ausbreitung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Holland iſt die Einfuhr von Rindvieh aus 
Holland von heute ab verboten worden. 


Ausland. 

Paris, 13. Dezember. Der Finanzminiſter Rouvier begab 
ſich heute Mittag zum Präſidenten Carnot in das Elyjee um 
ſeine Demiſſion einzureichen. 

Paris, 13. Dezember. Clémenceau beantwortet in der 
„Juſtice“ den Angriff des „Figaro“ und erklärt, Rouvier habe 
in ſeiner Gegenwart am Abende des 19. v. M. Cornelius Herz 
gebeten, die Einſtellung der Preßangriffe gegen den der Ver⸗ 
zweiflung nahen Baron Reinach zu veranlaſſen. Herz habe 
darauf erklärt, er ſei einflußlos. Darauf habe er, Clémenceau, 
den Baron Reinach zu gleichem Zwecke, aber ebenſo erfolglos zu 
Conſtans begleitet. Reinach habe dann erklärt, er ſei verloren. 
Dieſe Intervention Rouviers und Clemenceaus für Baron 
Reinach und die Bloßſtellung Conſtans' und Herz' als die 


die Univerſitätsferien, da bleibt mir eine lange Zeit zum Han⸗ 
deln, und meinen unausgeſetzten Bemühungen wird es gelingen, 
Ruhe in Ihr Gemüth zu bringen. Nein, geliebte Charlotte, 
wir werden, dies iſt meine feſte Ueberzeugung, glücklich ſein, ohne 
jeden quälenden Geganken an die That von Herbert.“ 

Zwei Tage ſpäter reiſte Dennhardt ab, und begab ſich in 
einen ſtillen, von dem Trubel der Touriſtenſchaaren unberührten 
Winkel Süddeutſchlands. Von hier aus gingen ſorgſam redigirte 
Aufrufe in die am meiſten verbreiteten Zeitungen Englands und 
Amerikas, ja ſelbſt — als nach vier Wochen keine Antwort er⸗ 
folgte — nach Auſtralien. Jeder, welcher von dem Aufenthalt 
eines Deutſchen im Alter von etwa fünfzig Jahren namens 
Herbert näheres mittheilen könne, wurde um eine Benachrichti⸗ 
gung gebeten. Dem Manne ſei nicht nur eine kleine Erbſchaft 
zugefallen, ſondern er allein vermöge über wichtige Familienver⸗ 
hältniſſe, von welchen das Glück ehrenhafter Menſchen abhänge, 
Auskunft zu geben. Alle Koſten würden gedeckt werden durch 
Profeſſor Rudolf Dennhardt in L. Mehr als zwei Monate ver⸗ 
gingen, ohne daß auch nur die geringſte Nachricht einlief. Da 
kam aus Philadelphia der Brief eines Geiſtlichen, der mehrere 
Wochen an einem typhöſen Fieber krank gelegen, das er ſich 
durch die andauernde Pflege eines Freundes zugezogen hatte. 
Derſelbe ſchrieb: „Vor Jahresfriſt brachte eine unſerer Zeitun⸗ 
gen folgenden Bericht: 

„Geſtern Abend beim Brande des Theaters, befand ſich ein 
kräftiger Mann von etwa fünjundvierzig bis fünfzig Jahren in 
einem nahen Reſtaurant. Bei dem erſten Feuerlärm verließ er das 
Lokal, lief ohne Hut und Ueberzieher nach dem brennenden Ge⸗ 
bäude, bahnte ſich durch die Gaffenden einen Weg und drang 
in das Innere des Raumes. Bald kam er mit einer ohnmäch⸗ 
tigen Frau auf den Armen heraus, dann kehrte er in die Lohe 
NO rettete abermals eine Perſon, und jo elf Menſchen nach 
einander.“ 2 


(Schluß folgt.) 


Urheber der Panama⸗Angriffe erregt Aufſehen. Es ſind weitere 


Enthüllungen angekündigt. 

Paris, 13. Dezember. In einer geſtern Abend zum Zweck 
des Proteſtes gegen die Vorgänge in der Panama ⸗Angelegenheit 
ſtattgehabten, von etwa 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung, 
bei der der Deputirte Keller den Vorſitz führte, und welcher 
mehrere konſervative Deputirten und zahlreiche Sozialiſten bei⸗ 
wohnten, kam es wiederholt zu lebhaften und lärmenden Kund⸗ 
gebungen und Ruheſtörungen. Als ſchließlich unter der Redner⸗ 
tribüne eine kleine Petarde explodirte, wurde die Sitzung auf 
gehoben. 

Petersburg, 13. Dezember. Der Kaiſer empfing geſtern 
den deutſchen Botſchafter General von Schweinitz in Abſchieds⸗ 
audienz; der Botſchafter verabſchiedete ſich auch von der Kaiſerin. 
— Der Kommandeur des 5. Armeekorps, General der Artillerie 
und General⸗Adjutant des Kaiſers, Sſwiſtunow, iſt wegen häus⸗ 
licher Angelegenheiten mit der Uniform und mit Penſion ſeines 
Dienſtes enthoben worden. 

Petersburg, 13. Dezember. Nach einer heute veröffent⸗ 
lichten Verordnung werden 12 Reſerve- Bataillone in Reſerve⸗ 
Regimenter zu je 2 Batatllone umformirt und aus dieſen 3 


Reſerve⸗Brigaden zu 4 Regimentern gebildet. 
f Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 11. Dezember. (Ortsüblicher Tagelohn. Prämien für 
Dienſtboten). Der ortsübliche Tagelohn beträgt vom 1. Januar k. J. 
in Briefen und Schönſee 1,20 Mk. für männliche und 0,80 Mk. für 
weibliche Tagearbeiter, in Gollub ſteigt der Betrag um je 0,20 Mk.; in 
allen übrigen Ortſchaften des Kreiſes iſt er auf 1,10 Mk. und 0,75 Mk. 
feftgeſetzt. Die männlichen Arbeiter der Städte gehören deshalb in die 
zweite, alle übrigen in die erſte Lohnklaſſe; erſtere zahlen für die Inva⸗ 
liden⸗ und Altersverſicherungen an Beiträgen 20 Pfg., letztere 14 Pfg. 
— Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes werden 14 Dienſtboten und länd⸗ 
liche Arbeiter, welche länger als 10 Jahre in einer Stelle treu gedient 
haben, mit je 15 Mk. als Weihnachtsgabe überraſcht werden; drei andere 
werden je 30 Mk. erhalten. 

Konitz, 12. Dezember. (Todesfall). Geſtern iſt einer der beſten und 
beliebteſten Lehrer des hieſigen Gyumaſiums, Oberlehrer Dr. Otto, im 
Ya Mannesalter an den Folgen einer Blinddarmentzündung ger 

orben. 

Danzig, 13. Dezember. (Eine ſchwere Brandkataſtrophe) hat am 
heutigen Frühmorgen unſere Stadt betroffen. Um 12 Uhr 33 Minuten 
wurde unſere Feuerwehr durch die Meldung „Groß Feuer“ alarmirt und 
rückte ſofort mit der ganzen Mannſchaft und allen Löſch⸗ und Rettungs⸗ 
Apparaten aus. Ein über dem Centrum der Stadt aufſteigender greller 
Feuerſchein, der von Minute zu Minute rieſenhaft wuchs, zeigte ſofort, 
daß diesmal eine verheerende Feuersbrunſt alle Anſtrengungen der Feuer⸗ 
wehr herausforderte. Gegen 2 Uhr morgens, als der Brand ſeinen 
Höhepunkt erreicht hatte, bot ſich ſelbſt in entfernter liegenden Stadt⸗ 
theilen ein großartig ſchauerlicher Anblick dar. Die Thürme unſerer 
Stadt ſchienen in einem faſt taghellen Glutmeer zu ſtehen, aus welchem 
gewaltige Flammenzungen bis zur Höhe dieſer Thürme hinauf leckten 
und flackerten, ein fortwährender Funkenregen wie dichte Bündel von 
Raketen über die Dächer und ſcheinbar ſogar bis über die Thürme empor⸗ 
ſprühte. Erſt gegen 3 Uhr dämpfte ſich der intenſive Schein dieſer 
Rieſenfackel und ging mehr und mehr in Purpur über, um erſt mit dem 
Eintritt des Tageslichts ganz zu verſchwinden. Drei große, mit Getreide 
gefüllte Speicher und leider auch eine Anzahl Menſchenleben ſind der 
Kataſtrophe zum Opfer gefallen. Ueber den Hergang derſelben theilt 
die „Danz. Stg.“ folgendes mit: Etwa 12 Uhr 25 Minuten nachts ber 
merkte ein Speicherwärter Feuer aus dem zweiten Stock des dem Frauen⸗ 
thor gegenüber am ſogen. „Langen Lauf“ belegenen Speichers „Soli 
deo gloria“ herausſchlagen. Er lief zur nächſten Feuerwache und alar⸗ 
mirte. Als die Feuerwehr erſchien, brannte es in der betreffenden Etage 
bereits lichterloh. Ein Zug der Feuerwehr unter Führung des Ober⸗ 
feuermanns Karl Treptow ſtieg ſofort zum zweiten Stock empor, wo ſich 
aber von vornherein alle Löſcharbeit als vergeblich erwies. Um zu der 
Brandſtelle zu gelangen, hatte man Luken öffnen müſſen und nun trieb 
der Luftzug die Flammen mit ſolcher Gewalt gegen die Feuerleute, daß 
dieſe ſchleunigſt flüchten mußten. Einigen gelang es, die nach unten 
führende Treppe zu gewinnen, die anderen flüchteten ins dritte Stock 
und riefen nach Rettungsleitern. Im Nu ſtieg die Flamme aber auch 
ins dritte Stockwerk empor und nun blieb dem Oberfeuermann Treptow 
und den Feuerleuten Zils und Tiehsler nichts übrig, als durch einen 
Sprung Rettung zu verſuchen. Allen dreien wurde er verhängnißvoll. 
T. blieb fofort bewußtlos liegen, Zils und Tiehsler erlitten Arm⸗ und 
Beinbrüche. Die Verunglückten wurden nach dem chirurgiſchen Lazareth 
in der Sandgrube gebracht, wo Treptow während der Aufnahme ver⸗ 
ſtarb. Er iſt 49 Jahre alt, verheirathet und hinterläßt eine trauernde 
Gattin und einen Sohn von 18 Jahren. Das Befinden von Zils und 
Tiehsler iſt z. Z. kein Beſorgniß erregendes. Während ſich dieſe Szene 
abſpielte, ſetzte die durch Heranziehung der halben Wachtmannſchaft ver⸗ 
ſtärkte Feuerwehr, welcher dann auch zwei Kompagnien des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 128 zu Hilfe eilten, alle Druckwerke, eine Dampfſpritze 
und alle verfügbaren Hydranten in Betrieb. Das Feuer, durch maſſen⸗ 
hafte Getreidevorräthe mächtig genährt, hatte aber doch ſchon eine zu 
große Ausdehnung genommen, um es auf ſeinen Herd beſchränken zu 
können. Mit unglaublicher Schnelligkeit verbreitete es ſich auf die beiden 
mit „Soli deo gloria“ verbundenen Speicher, wo es gleich reiche Nahrung 
fand, und machte die Hitze des gewaltigen Brandes faſt jede Annäherung 
unmöglich. Trotzdem arbeitete die Feuerwehr, welcher nun auch die 
hieſige kaiſerliche Werft ihre beiden Dampfſpritzen zu Hilfe ſandte, mit 
wahrer Todes verachtung, um ein noch größeres Brandunglück abzuwen⸗ 
den. Erſt nach fünfſtündigem ſchwerem Kampfe mit dem entfeſſelten 


Element wurde man deſſelben Herr. Die verbundenen Spoicher, auf 


welchen zuſammen ca. 3000 Tonnen Getreide lagerten und welche dem 
Kaufmann Mielenz und den Frantzius'ſchen Erben gehörten, ſind voll⸗ 
ſtändig ausgebrannt. Erſt um 8 Uhr morgens kennte jede weitere Ge⸗ 
fahr als beſeitigt angeſehen werden. Aber nun ſtellte ſich auch die be⸗ 
trübende Wahrnehmung heraus, daß wahrſcheinlich noch drei Feuerwehr⸗ 
leute in der Ausübung ihres ſchweren Berufes den Tod erlitten haben. 
Es wurden die Feuerwehrleute Beimelt, Lietzau und Paſchke vermißt und 
man muß leider annehmen, daß ſie in dem zuerſt brennenden Speicher, 
in welchen ſie eindrangen, von Rauch und Feuer betäubt worden ſind 
und hier ihren Tod in den Flammen gefunden haben. Bis mittags war 
von ihnen noch keine Spur gefunden. — Verletzungen geringeren Grades 
hat eine ganze Anzahl Feuerwehrleute, namentlich Brandwunden an 
Geſicht und Händen erlitten. Auch Herr Branddirektor Bade iſt bei der 
Leitung der Löſcharbeiten an den Füßen ſo erheblich verletzt worden, 
daß er das Bett hüten muß. — Für die Entſtehungsurſache des ent⸗ 
ſetzlichen Brandes fehlt noch jeder nähere Anhalt. Es ſoll geſtern Abend 
noch in dem Speicher gearbeitet und in demſelben drei Gasmotoren in 
Betrieb geweſen ſein. 

Nöſſel, 10. Dezember. (Selbſtmord). Am vergangenen Freitag früh 
machte ein hieſiger Kaufmann ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Das Motiv zu dieſer Handlungsweiſe kann einzig nur der ungünſtige 
Stand ſeines Geſchäfts geweſen ſein, über welches noch am ſelbigen Tage 
das Konkursverfahren eröffnet wurde. Die Paſſiva ſoll, wie man hört, 
nicht Be als eine halbe Million Mark betragen. Die meiſten 
Gläubiger ſind Beſitzer aus der Umgegend, welche durch Wechſelbürg⸗ 
ſchaften Schuldſummen bis zu 40000 Mark auf ſich geladen hatten. Aus 
Verzweiflung wollte ein ſolcher noch am nämlichen Tage durch Erſchießen 
ſeinem Leben ein Ende machen, doch traf der Schuß nicht tödtlich, ſo 
daß es der herbeigeholten ärztlichen Hilfe wohl noch gelingen wird, ihn 
am Leben zu erhalten. 

Stallupönen, 12. Dezember. (Ein wildes ruſſiſches Steppenpferd) iſt 
im Kreiſe ſeit einiger Zeit bemerkt worden. Es gelang indeſſen bisher 
nicht, des Thieres habhaft zu werden. 

Tilſit, 13. Dezember. (Herr Rechtsanwalt Meyer), der Delegirte des 
hieſigen konſervativen Vereins für den konſervativen Parteitag, erläßt 
folgende Erklärung: „Zu meinem großen Bedauern bin ich verhindert 
geweſen, an den Berathungen des konſervativen Parteitages in Berlin 
am 8. d. Mts. theilzunehmen. Gegenüber den Angriffen der gegneriſchen 
Preſſe auf die Teilnehmer an dem Parteitage liegt mir daran, zu er⸗ 
klären, daß auch ich für das neue Programm und insbeſondere auch für 
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die beiden vom Parteitage beſchloſſenen Streichungen aus den von Herrn 


Rechtsanwalt Dr. Klaſing⸗Bielefeld und Herrn Hofprediger a. D. Stöcker 


angeführten Gründen eingetreten ſein würde“. 

Bromberg, 10. Dezember. (Ein eigenartiges Anſinnen) wurde geſtern 

an die hieſige Polizeiverwaltung geſtellt. Es ging nämlich dort ein 

chreiben ein, in welchem die Wittwe eines geſtern verſtorbenen hieſigen 
Arbeiters bittet, veranlaſſen zu wollen, daß über das Grab ihres Ehe⸗ 
mannes Salven abgegeben werden. Kurz vor ſeinem Tode habe der 

ann dieſen Wunſch ihr gegenüber ausgeſprochen; er habe den Krieg 
1870/71 mitgemacht und glaube daher, auf dieſe militäriſche Auszeichnung 
Anſpruch zu haben. Dem Landwehrverein habe er nur darum nicht bei⸗ 
treten können, weil ihm die Mittel dazu gefehlt hätten. Leider wird die 
Polizeiverwaltung den letzten Wunſch des Mannes kaum erfüllen können. 

(Oſtd. Pr.) 

o Poſen, 13. Dezember. (Seltener Fall. Steinadler). Der bereits 
zweimal wegen fahrläſſigen Entweichenlaſſens eines Gefangenen vorbe⸗ 
ſtrafte Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher Theodor Jankowiak aus 

ronke wurde in der heutigen Sitzung der Strafkammer wegen 
deſſelben Vergehens zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Mit Rückſicht 
darauf, daß der Angeklagte von Anfang an geſtändig war, wodurch er 
der Staatskaſſe Koſten für eine Vorunterſuchung ſowie für eine Beweis⸗ 
aufnahme erſpart hat, trat der äußerſt ſeltene Fall ein, daß der Gerichts⸗ 
hof dem Angeklagten nur die eine Hälfte der Koſten auferlegte, während 
die andere Hälfte die Staatskaſſe zu tragen hat. — Der Oberinſpektor 
Gerſchwitz in Komorze bei Zerkow ſchoß in der Nähe eines zum Gute ge⸗ 
hörigen Wäldchens einen Steinadler. Das Thier, welches eine Flügel⸗ 
weite von 2,60 Meter hat, iſt zur Ausſtopfung nach Berlin geſandt 
worden. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 14. Dezember 1892. 
— (Fonſervativer Verein Thorn). Die geſtern im Schützen⸗ 
baufe anberaumte ſtatutenmäßige Generalverſammlung des Konſervativen 
ereins wurde durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Landrath 
rahmer, mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
eröffnet. Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und zunächſt 
die Wahl des Vorſtandes mittels Zettel vorgenommen. Es wurden zwei 
ahlgänge erforderlich; im erſten wurden die Herren: 
Landtagsabgeordneter Meiſter⸗Sängerau, 
Landrath Krahmer, 
Oberſtlieutenant a. D. Zawada, 
Garniſonpfarrer Rühle, 
Gutsbeſitzer Block⸗Schönwalde, 
Kunſtgärtner Brohm, 
Buchdruckereibeſitzer C. Dombrowski, 
Gutsbeſitzer Franz⸗Weißhof, 
Eiſenbahnſekretär, Bureauvorſteher Kolleng, 
Uhrmachermeiſter Lange, 
Rentier Staudy, 
. Rentier Wenig 
wieder⸗, und Herr 
Kaufmann Lorenz 
neugewählt; im zweiten Wahlgange wurde Herr 
Rentier von Sodenſtjern 
neugewählt. Es folgte nun die Erſtattung des Jahresberichts. Danach 
haben im Jahre 1892 drei Vorſtandsfitzungen ſtattgefunden und am 
Januar an Stelle des Stiftungsfeſtes eine Vorfeier des Kaiſers⸗ 
gedurtstages. Der Verein zählt zur Zeit 242 Mitglieder. Die Jahres⸗ 
Konung für 1891 iſt von den Rechnungsreviſoren, Herrn Kreiskommunal⸗ 
aſſen⸗Rendant Neuber und Kreisſekretär Reiter, geprüft und für richtig 
efunden worden; ſie weiſt in Einnahme 1311,86 Mk., in Ausgabe 
480,75 Mt. und einen Beftand von 831,11 Mk. nach. Dem Rendanten, 
Herrn Rentier Wenig, wurde die beantragte Decharge ertheilt und ihm 
dom Vorfigenden der Dank für die umſichtige Führung der Kaſſen⸗ 
geſchafte ausgeſprochen. Zu Rechnungsreviſoren für 1892 wurden die 
derren Neuber und Reiter aufs neue gewählt. Hierauf hielt Herr Oberſt⸗ 
eutenant a. D. Zawada einen Vortrag über das politiſche Wirken des 
ürſten Bismarck vom Jahre 1851 bis 1890, der in kurzen, kräftigen 
zügen alles das dem Patrioten von neuem vor die Seele führte, was 
e deutſche Nation dem Alt⸗Reichskanzler verdankt. Der Vortrag be⸗ 
dagte zum Schluſſe den Zwieſpalt, der dazu führte, daß das Genie 
ſig großen Kanzlers, deſſen Worten in der denkwürdigen Reichstags⸗ 
zung am 6. Februar im Jahre 1888 noch eine ganze Welt voll 
yoannung lauſchte, nicht mehr dem Dienfte des Staates nutzbar ſei, 
och bleibe die Möglichkeit noch unverloren, den Rath des Staats⸗ 
paınes einzuholen, wenn das Vaterland vor Kriſen ſtehe. Unzweifel⸗ 
hal werde aber das Werk dieſes Mannes allen Stürmen der Zukunft 
Riden und nach Jahrhunderten noch die Spuren ſeines Schöpfers tragen. 
labs werde auch die deutſche Dankbarkeit für ihn erlöschen! Durch 
enhalten Beifall gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung hierzu zu er⸗ 
3 und dankte zugleich dem Vortragenden. Hierauf wurde die Sitzung, 
doch Gegonnen, mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen, 
ü lieben die Anweſenden noch einige Zeit in anregender Unterhaltung 
er die gegenwärtigen Tagesfragen beiſammen. N 5 
all fe (Das Leichenbegängnißz des fo plötzlich durch einen Unglücks⸗ 
t feiner Familie und feinem Berufe entriffenen Herrn Kreisthierarzts 
altftar fand heute Nachmittag unter zahlreicher Betheiligung auf dem 
dtiſchen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 1 3 
ausſchu (Kreistag.) Heute Vormittag fand im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
Sisnuſſes ein Kreistag ſtatt. a Landrath Krahmer eröffnete die 
Herr nig und ſtellte zunächſt der Verſammlung den Regierungsreferendar 
überm r. Jacob, welcher dem hieſigen Landrathsamte zur Beſchäftigung 
Hieraufſen iſt, vor, dem die Führung des Protokolls übertragen wurde. 
tat begrüßte der Vorſitzende den an Stelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
Schmid st Lambeck neugewählten Abgeordneten Herrn Stadtbaurath 
Berat t. Den wichtigſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die 
hung eines neuen Statuts für die gemeinſame Gemeindekranken⸗ 


verſicherung für den Kreis Thorn, mit Ausſchluß der Städte Thorn und 
Culmſee, nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 10. April d. Is. Der vorgelegte 
Entwurf wurde nach einigen redaktionellen Aenderungen angenommen. 
Sodann erfolgte die Wieder⸗ reſp. Neuwahl von Schiedsmännern, der 
en Dommes⸗Morczyn, Boſſelmann⸗Koryt, Duwe⸗Böſendorf. Der 
Veranlagungs⸗Kommiſſion für die 2. Gebäudeſteuerreviſion für den Kreis 
Thorn haben bisher nur 2 Mitglieder angehört, und zwar die Herren Stadt⸗ 
rath H. Schwartz sen.⸗Thorn und Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau. 
Der Miniſter des Innern hat nunmehr verfügt, daß die Kommiſſion auf 
8 Mitglieder verſtärkt werde, wobei die beiden bisherigen wieder zu 
wählen ſeien, außerdem hat der Miniſter angeordnet, daß die Städte 
Thorn und Culmſee je ein beſonderes Mitglied in die Kommiſſion zu 
entſenden hätten. Auf Grund deſſen wurden in die Kommiſſion gewählt 
die Herren: Stadtrath Schwartz⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sänge⸗ 
rau, Bauunternehmer W. Broſius⸗Mocker, Schmiedemeiſter Voß⸗Podgorz, 
Beſitzer Adolph Krüger⸗Alt⸗Thorn und Beſitzer Polzfuß⸗Rogowo. 

— (Die Frage der einheitlichen Turnkleidung) iſt jetzt 
in Berlin der Löſung näher gebracht. Die 1890 zuerſt von der Ber⸗ 
einer Turngenoſſenſchaft eingeführte Kleidung: graue Trikothoſe, blaues 
Jacket und grauer Hut, die zu Anfang dieſes Jahres auch von der 
Berliner Turngemeinde angenommen war, iſt nun auch für die Mit⸗ 
glieder der großen Berliner Turnerſchaft angeordnet worden, ſo daß zur 
Zeit ſchon für 3000 Berliner Turner eine einheitliche Turnkleidung 
beſteht. 

— (Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung). Die geſtrige Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung im Artushofe, in der der Schwank: „Dr. Kranichs 
Sprecftunde” und die Geſangspoſſe: „Lift und Phlegma“ von Dilettanten 
aufgeführt wurde, erfreute ſich eines guten Beſuchs, ſodaß gewiß ein er⸗ 
heblicher Betrag dem beabſichtigten löblichen Zweck zugetheilt werden kann. 
Ueber die Aufführung ſelbſt geht die allgemeine Anſicht der anweſenden 
Zuſchauer dahin, daß ſie den Eindruck gewährte, als ob nicht Dilettanten 
ſondern Berufsſchauſpieler mitwirkten. Thatſächlich war auch das Spiel 
ein recht flottes und abgerundetes. 

— (Theater). Morgen (Donnerſtag) gelangt eins der feinſinnigſten 
unferer modernen Bühnenwerke zur Aufführung. Es ift dies das vor 
Jahren hier einmal mit großen Erfolge im Stadttheater aufgeführte 
reizende Luſtſpiel Francis Stahls: „Till“. Mit Recht rühmt man an 
ihm den kunſtvollen Dialog voll ſprudelnder Laune und feinem Witz. 
Wie ſchon bemerkt, wird der Gaſtſpiel⸗Cyklus nur wenige Vorſtellungen 
umfaſſen, da das Enſemble ſchon am 7. Januar wieder dieſelben in 
Bromberg aufnimmt. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Worzewski den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Guttmann und Gerichtsaſſeſſor von Lukowicz. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelskſy. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Seminar⸗ 
lehrer Bernhard Kowalewski⸗Löbau, Zimmermeiſter Oskar Welde⸗Culmſee, 
1 Arthur Meſek⸗Culm, Beſitzer Richard von Zeddelmann⸗ 

udak, Gemeindevorſteher Heinrich Raguſe⸗Schwarzbruch, Adminiftrator 
Paul Runge⸗Karbowo, Zimmermeiſter Albert Schulz⸗Culm, Beſitzer Robert 
Moede⸗Gurske, Kaufmann Iſidor Ferber⸗Strasburg, Beſitzer Friedrich 
e Amtsvorſteher Johann Jabs⸗Schwarzbruch, Beſitzer 

duard Stern⸗Lippinken. — Zur Verhandlung kamen zwei Sachen: In 
der erſten wurde der Knecht Rudolph Zellmann aus Plywaczewo, z. Z. 
in Haft, in nicht öffentlicher Sitzung wegen Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die zweite Sache betraf 
die unverehelichte Franziska Mioskowska aus Tuſchewo, z. Z. in Haft, 
welche ſich wegen Mordes zu verantworten hatte. Der Anklage unterliegt 
folgender Sachverhalt: Die Angeklagte gebar am 23. Auguſt d. Is. in 
Tuſchewo ein Kind, mit welchem ſie am 25. Auguſt nach Mortung ging, 
um es dort in Pflege zu geben. Unterwegs kam ſie an einem Bruche 
vorbei. Sie verſpürte Durſt, ging an das Bruch heran, um Waſſer zu 
trinken und nunmehr kam ihr der Gedanke, das Kind in dem Bruche zu 
ertränken. Sie führte dieſen Vorſatz nicht ſogleich aus, ſondern ſetzte ſich 
in einen, unweit des Bruchs ſtehenden Strohſtaken, in welchem ſie mit 
dem Kinde übernachtete. Während der Nacht beſchäftigte ſie ſich lediglich 
mit dem Gedanken, das Kind in das Bruch zu werfen. Gegen Morgen 
begab ſie ſich an das Bruch zurück, wickelte das Kind in ein Tuch und 
warf es in das Waſſer. Demnächſt ging ſie zu ihrer Dienſtherrſchaft nach 
Tuſchewo zurück und benahm ſich, als wenn nichts vorgefallen wäre. Die 
Kindesleiche wurde alsbald in dem Bruche vorgefunden und die Ange⸗ 
klagte als Mutter des Kindes ermittelt. Sie räumt die Anklage ein. 
Die Geſchworenen erachteten die Angeklagte nicht des Mordes, ſondern 
nur des Todtſchlages für ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte fie dieſer⸗ 
halb zu 8 Jahren Zuchthaus. 

— (Merkwürdige zoologiſche Begriffe) entwickelte ein 
Neidenburger Fleiſcher, welcher einem höheren Beamten ſtatt eines 
Hammelbratens — Ziegenfleiſch geliefert hatte. Auf die erfolgte Anzeige 
kam die Sache vor dem Schöffengerichte am Sonnabend zur Verhand⸗ 
lung; während derſelben äußerte der angeklagte Fleiſcher ganz entrüſtet: 
„Hammel und Ziege ſei ein Fleiſch; fo lange Neidenburg beftände, 
hätten Ziegen Hammelbraten liefern müſſen“. Wenn auch der als Sach⸗ 
verſtändiger vernommene Thierarzt den Nährwerth der genannten beiden 
Fleiſcharten als gleich hoch bezeichnete, ſo entſchied das Gericht doch, daß 
ein derartiger Betrug eine arge Täuſchung des Publikums bedeute, und 
verurtheilte den Angeklagten zu 20 Mk. Geldſtrafe. 

— (Schlägerei). Geſtern Abend entſpann ſich zwiſchen vier 
Burſchen auf dem Neuſtädtiſchen Markt eine heftige Schlägerei, wobei 
das Meſſer die Hauptrolle ſpielte. Einer der Betheiligten erhielt mehrere 
Stiche in den Kopf und einen in die Bruſt, wodurch die Lunge verletzt 
wurde; er mußte als ſchwer verletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus auf⸗ 
genommen werden. Die beiden Hauptattentäter ſind verhaftet. 

— (EEingebrochen). Geſtern Nachmittag zwiſchen 2¼ und 4 
Uhr ſind auf der Weichſel beim Paſſiren der Eisdecke nahe dem Winde⸗ 
krahn drei Perſonen eingebrochen. Zuerſt eine Frau, welche vom jen⸗ 
feitigen Ufer kam und am diesſeitigen Ufer einbrach, die von einem fie bes 
gleitenden Mann herausgezogen wurde, dann ein 15 jähriger Junge der 
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trotz der Warnung zweier am Ufer ftehender Männer auf dem Eiſe 
allerlei Allotria trieb und bis an den Hals einbrach; er wußte ſich ſelbſt 
herauszuhelfen. Um 4 25 brach ein 13 jähriges Mädchen ein, das von 
einem anderen Mädchen herausgeholt wurde. Das Waſſer hat hier eine 
Tiefe von 2 Meter. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,16 Meter über Null. 
— Auf einige Anfragen ſei hier bemerkt, daß die an dieſer Stelle ver: 
öffentlichten Waſſerſtandsangaben genau ſind, da ſie von unſerm Bericht⸗ 
erſtatter ſtets mittags am Pegel perſönlich aufgenommen werden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein neuer Bergarbeiterausſtand) im Saar⸗ 
gebiet ſteht für den Anfang des neuen Jahres bevor. Die Berg— 
arbeiter verlangen neben einer günſtigeren Regulirung der Ge⸗ 
dinge vor allem die Zurückziehung des Entwurfs der neuen 
Bergarbeiterordnung. Die Behörde ſcheint aber entſchloſſen zu 
ſein, auf dem Entwurf zu beſtehen. Es werden deshalb ver— 
muthlich zwiſchen 20 bis 30 000 Bergarbeiter am 1. Januar in 
den Ausſtand eintreten. 

Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 14. Dezember. Zur Brandkataſtrophe. Auch bis 
geſtern Abend war von den Leichen der drei in den Flammen 
ums Leben gekommen Feuerwehrleute keine Spur gefunden. 
Wahrſcheinlich liegen fie unter dem rieſigen Aſchen⸗ und 
Trümmerhaufen, welchen der Inhalt der drei Speicher jetzt 
bildet, begraben. Oft züngelten geſtern vor- und nachmittags 
noch die Flammen aus den Trümmern hervor, ergriffen einmal 
auch aufs neue das Bollwerk, ſo daß der als Brandwache zurück⸗ 
gelaſſene Theil der Feuerwehr noch wiederholt eingreifen mußte. 

Telegramme. 

Paris, 14. Dezember. An Stelle Rouvierd iſt 
Tirad zum Finanzminiſter ernannt worden. 

Petersburg, 14. Dezember. Das Kriminal⸗ 
Kaſſations⸗ Departement des Senats traf in einer Klage⸗ 
ſache des bekannten Profeſſors Jäger aus Stuttgart gegen 
einen hieſigen Arzt die prinzipiell wichtige Entſcheidung, daß 
außerhalb Rußlands wohnende Ausländer den gleichen 
Rechtsſchutz genießen ſollen, wie ruſſiſche Unterthanen. Der 
Petersburger Gerichtshof hatte nämlich die Klage Jägers 
zurückgewieſen, weil dieſer im Auslande wohne. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
I 14. Dez. 13. Dez. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
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Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 203—65 202 —95 
Wechſel auf Warſchau kurz 203—50 202 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 99 80 99-80 
Preußiſche 4% Konſols 106-80 106-90 
Polniſche Pfansbrieſe N 63—90| 63—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe ’ 62—60| 62—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31/, % 96-90 96-90 
Diskonto Kommandit Antheile 5 178—20 | 177 — 
Oeſterreichiſche Kreditaltin . . ns 166—25 | 166— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—55 169 --39 
Weizen gelber: Dezbr.⸗Jan. 4 k 150—50 | 153—25 
SIptilsItat re. - 153—50 | 154— 
lofo in Nemwyorf . 2 78—7 785% 
Roggen; i:: 132— 132 — 
Dezbr : — 134—20 | 134--50 
Deöbr Jan 134—20 134 — 
Apfil Ma.. 1347088520 
Nübel Dez 30 
April⸗ꝓ Mall 5039 8050 
Siri DE ee BT Ne 
50er lot Ba en [Nn 
70er lee „ ar Bl 70T SI—ED 
r u a 1ER Bere 58000 BD 
70er April⸗ʒRk ai 32—30 32—10 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 49. p&t. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 13. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 49,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,00 Mk. Gd. 


DPDonnerſtag am 15. Dezember... 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 07 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 


Gebraurder 

Jara-Paffee 
in Preislagen von Mk. 1.70—2.10 pr. ½ Kilo erfreut sich infolge 
seiner anerkannten Vorzüge „feines Aroma, absolute Reinheit und 


hohe Ergiebigkeit“ dauernd der Gunst des konsumirenden Publikums. 
Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Hugo Claass. 


1892er Ernte. 


6. Hirschfeld 


Wegen Aufgabe des 
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Landgedt vor der Pfandkammer des hieſigen ambertnüſfe f Be ae — 405 zu Weihnachten und Eilbeſter verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten 
kurzwerelegebaudes im Auftrage des Kon⸗ aranüſſe, kerngesund, . 55 5 4 50 Annanas a usverkauf findet 
E 5 & la Pri VV { K 
ane Partie Cigarren, ſowie | gretmandehn, 8 la ß 120 oppernikusſtr. 39 
an und Cognae 1 „„ „ c Burgunder — Franz Petzoldt. 

U sr: 2 i 72 ͤç ⅛Ü TTT 
Bezahln nn gegen gleich baare 2 8 8 Ye REN 81 0 Arrac punsch Heute Donnerſtag von abends 6 Uhr ab 
a - Nitz, Gerichtsvollzieher. —n a A 9 6 50 50840 Rum m ur rt E rl le n. 
raumte gi Mareinieo in Mocker anbe⸗Prünellen, italienische 7 7 1,00, Kaiser Laechel. 

Thorn den iin iſt aufgehoben. oſinen, Ia Gleme . . non „ 40, 2 Heute Donnerſta 
en 14. ee 8 boriuth 15 10 nn 1 — 2 Schlummer Klvsium: 1 t 1X 1 
Ar orinthen, ſeinſte Zante. 3 5 7] 7 7 „20, 
r Thorn. geleſene Marpipanmand en „% „ „ 1.20, in feinſter Qualität in ganzen und Wurſteſſen. 
Berne 17 5 etwas kleinere S 17 halben Flaſchen. Ke Heute Donnerſtagöſihrabds. 
zu; He feinfte Stettiner, garantirt rein. „ „ „ —,40, f 1 | 6 " N Fl 
eihnachtslichte . ar „ „ „5 1 u de ul: Y U R 


(täglich friſche Sendung) 


Königsberger Randmarzipan, „ , 1%, 


Neue fr Wallnüſſe, 


Neue sicil.Lambertnüsse, 


2 = H 
Ray N 
a — WE; 


g j . G. Scheda. 


und Leberwürſtchen 


em Th. Hild b d & Soh E . „ . . 2 7 7 1,6 ii . — 72 77 
ttt! Merinanterten, vio Süd | dh. 1,20, 1,80, 250 große ausgefucte Villiges Logis nebſt Beköftigung 
empfiehlt Langnese und Gebr. Thiele E beliebt 3 ; „ pro Pfd. Mark —,70, Marzip unmand eln, Mauerſtraße Rr. 22, links 3 Treppen. 
annenbaum-Visquit, v. Langneſe 8 5 pro Pfd. Mk. 1,60 und 1,40, 


1 
eine Wi namentli Gar: 
Ka alt ‚Pinen, ee fender 

ittelſtr. 4 geplättet Bromb.⸗Vorſladt, 


— t. Beſtellungen auch per Poſt. 
Die dem Fräulein Caroline 


idi F ritzlaff i . 
eidigu von hier zu 5 
10 Ng nehme hiermit . 8 


warzbruch, im Monat Dezember 1892. 
Ida Sommerfeld. 


empfiehlt billigſt 


Baumbehang in großer Auswahl von 1,25 pro Pfd. an. 
Bei 5 Pfund Abnahme vorſtehender Artikel ermäßigte Preiſe. 
Rothweine, garantirt rein, von Mark 1,00 pro Fl. an. 
Uugarweine, feinſten Tokayer und gamorodner 


die erste Wiener Kaffee-Rösterei, 
Inhaber: Ed. Raschkowski, 
Neustädtischer Markt Nr. II. 
In den Filialen Schuhmarjerftraße 2 und Podgorz zu gleichen Preiſen. 


empfiehlt 


ff. Puderzucker, 


D uccade 


Brehms Thierleben, 


2. Auflage, billig zu verkaufen. Näheres 
in der Buchhandlung von Na 


Walter Lambeck, Thorn, 


7 Junges Fräulein mit 
Heiruth. i Vermögen 
ſucht glückliche Verheirathung. Offerte an 
K. 5 lagernd Berlin 23. 


Dr. Spranger ſſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
leere "Ser Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 


Heinrich Netz. 


oiden, Hartleibigk.,, machen viel Appetit. 
heres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


244 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuer⸗Veranlagung für das Jahr 1893/94. 
Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſamml. 
S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 
Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuerklärung 
über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 
4. Januar bis 20. Januar 1893 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 


gemacht ſind. 


Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge⸗ 
gangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich die 
maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in den Gemeinden Thorn, 
Culmſee und Mocker von den betreffenden Ortsbehörden, für die übrigen Ortſchaften 


des Kreiſes in meinem Büreau koſtenlos verabfolgt. 


Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und in Behinderungsfällen von dem Re⸗ 
gierungs⸗Civil⸗Supernumerar Ulbricht täglich in der Zeit vom 4. bis 20. Januar 
1893 zwiſchen 12—1 Uhr mittags zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer⸗ 


r Folge. 


jahr zu n 
1 Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung find im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 


Strafe bedroht. 
Thorn den 9. Dezember 1892. 


Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion. 


Krahmer. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Thorn den 13. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Bükerei: Derlegung. 

Meinen werthen Kunden zur 
gefälligen Nachricht, daß ich 
meine Bäckerei nach meinem 


Hauſe 
Herber⸗ u. Junkerſtr. Ecke Nr. 7, 


unmittelbar in der Nähe der 
bisherigen Bäckerei, vom 18. 
Dezember d. Is. ab verlege, 
u. empfehle meine Backwaaren, 
die wie bisher in bekannter 
Güte liefere. 
Hochachtungsvoll 


A. Kamulla, Büdermeiiter, 
Gerber- u. Junkerſtraßſen-Gcke Nr. 7. 


Eine gebrauchte Concert- Zither 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Meinhandlung L. Gelhorn 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Haufe: 


/10 1 57 |" 
Liter 
Rheinwein 0,15 0,300,60 J,20 
Moſelwein 0,150, 300,60 1,20 
Vordeaurwein 0, 200,50 1,00 2,00 
Portwein, weiß. 0,250,601, 20 2,40 
5 roth. . 0,250,600 1,20 2,40 
Ungarwein, herb 0,20 0,50 1,00 2,00 
7 halbſüß 0,250,551, 102,20 
” füh . . 0,250,651, 252,50 


Einen Poſten 


warmer Ruopfitiefel 
für Schüler zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, 
verkaufe um damit zu räumen zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe. Auch können 2 Lehrlinge 
eintreten. Achtungsvoll 
F. Harke, Schuhmachermeiſter. 
Gerechteſtraße 27. 


Gewerbeſchule für Rädchen zu Thorn. 


Oeffentliche Schlußprüfung des 16 Kurſus 
in der höheren Töchterſchule, Zimmer Nr. 
27, 2 Treppen hoch, \ 

Sonntag den 18. Dezember 1892 
vormittags 11 Ahr. 

Neuer Kurſus beginnt 

Montag den 9. Januar 1893 
und ſchließt Ende Juni 1893. 

Anmeldungen nehmen entgegen: 

K. Marks, Julius Ehrlich, 

Eliſabethſtr. 6. Thalſtraße 22. 


Eu Schlafröcke, "WE 


Neilemüntel 


mit und ohne Pelerine, 


Reise decken, 
* Sagojoppen "BE 


Doliva & Kaminski, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft für feine 
Herrengarderoben. 


Ansichtenvon Thorn, 


in Viſite⸗, Cabinet⸗ und Album⸗Format, 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(à 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 

feinste 
Erbelli-Feigen, 
Marocco-Datteln, 
Livorno-Succade, 
Carabona-Rosinen, 
Sultan-Rosinen, 
Trauben-Rosinen, 
Schaalmandeln, 
französische Pflaumen, 
Puder-Raffinade, 
bestgelesene Marzipan- 
Mandeln, 
Apfelsinen 
Citronen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Marzipan⸗Bäckerei 


empfehle billigſt 


189 22er geleſene Avola-Nandeln, 
„ Palma⸗Girgenti⸗ „ 


feinſte Puderraffinade, 
Rosenwasser. 


Bei 5 Pfd. Abnahme und darüber tritt 
Preisermüßigung ein. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſt. Markt 11. 
Filialen: Schuhmacherſtr. 2 u. Podgorz. 
NB. Mandelmühlen zur unentgeltlichen 
Benutzung aufgeſtellt. 


Nuppen⸗ 
Stuben-Tapeten 


in ſchöner Auswahl zu haben bei 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 
Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 
F. Menzel. 


neue und 


empfiehlt 


Waare wird nur 
gegen Baarzahlung 
perabfolgt. 


Große 


Weihnachtsausſtellung. 


Streng 
feſte Preiſe. 


Grösstes Sortimenfsieschäft am File 


Gegründet 1877. 


Durch die große Mreisermäßigung wird dem geehrten Publikum 


Weihnchts⸗ 


die Gelegenheit geboten, die 


inkäufe 
| 


zu fabelhaft billigen Preiien zu erlangen. 


Geſtrickte Damenſtrümpfe früher 1, — Mk. jetzt —,50 Mk. 
Geſtrickte Socken —5,75 > 


Tricothandſchuhe 
Wollene geſtrickte Damen⸗ 
handſchuhe . a 
Normalhemden. : 
Geſtrickte Herrenmeften . 
Eleg. Chenille⸗Capotten. 
Reinſeidene Cachenez. 
Damenſchürzen. > 
Reinſeidene Damentücher 
Kinderſtrümpfe geftridt . 
Chemiſettes mit Kragen 5 


Taſchentücher 


empfehle: 
Unterjacken Stck. 
Unterhoſen Paar 
geſtrickte Socken Paar. 
eſtr. Handſchuhe Paar 
ER Std. . 
Cigarrentaſchen Stck. 
Tabacks⸗Pfeifen Stck. 
Taſchentücher Stck. 
Kämme Stck. von 75 


ſowie noch viele andere 


Artikel für die Herren 


empfehle zu enorm billigen Preiſen. 


in 


früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk. 


Geſchenke 


für Offiziersburſchen und für die 
Mannſchaften der Regimenter 


früher 120 Mk. jetzt 75 Pf. 


—,35 Oberhemden 


" 


Leinene Herrenkragen . 


15 Kindertaſchentücher 8 


früher 4,50 jetzt 2,75 Mk. 
3 4,.— 2,50 


" ’ " " 


Reinleinene Tiichdeden . . 


e Dtzd. 
amenhemden 


Corſets gute Qualität 25 


Kaffeedecken. 


Hemdentuch Prima . 232 


Leinene Tiſchdecken mit 


6 Servietten 


Herren⸗Cravatten früher iD: „ 
jetzt —, 20, —,30, —,40, —,50, —,75, 1,—, 1,50 Mk. 


Regenschirme 15 2 450 5. 


Kurz-Waaren. 


Untergarn 1000 Prd. 
Obergarn 


äkelgarn Rolle . 
dito ſchmal 


1 Brief Nähnadeln ji 
1 Lage 


Kleiderfnöpfe Did. von 
lanchetts breit Paar | 


3,— 157 
1, 2, 3 Mk. 


6,— 
18, 


Rolle. 


. früher 10 Pf. | 


eftbaumwolle . 


775 5 Std. Kleiderſchnur von 20 Metern 
8 * " * 8 77 
Knopflochſeide ſchw. und coul. Dtzd. 


2 Dtzd. Haken und 


Oeſen 


Vigogna in allen Farben Zoll⸗Pfund 


Eſtremadura alle Nummern „ 
Prima Strickwolle 


Prima Rockwolle 


Futtergaze Elle 
Rockfutter 1 2 
Taillenköper „ 
Shirting Fehr, 


Unteroffiziere 


Es iſt jedem geſtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überz 
ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 
Den Umtauſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. 


Aufträge nach auswärts 


Ju 


werden franco ausgeführt. 
Achtungsvoll 


Crem Häkelgarn Rolle 


” * 
” 


jus Gembicki, 


Thorn, Breiteſtraße 31. 


Weihnachtsausſtellung. 


Große 


Waare wird nur 
gegen Barzahlung 
perabfolgt. 


Druck und Werlag von C. Dombromski in Thorn. 


Oeffentlicher wiſſenſchaftl. Vortrag 


von Garniſonpfarrer Rühle. 
Donnerſtag den 15. Dezember 
abends 7 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums. 


Thema: 
* * (0-7 
Die Heldenzeit des Volkes Israel. 
Verſuch einer Widerlegung 
der kürzlich über denſelben Gegenſtand vor⸗ 
getragenen Anſichten. 
Eintritt frei für jedermann. 


Vietoria-Theater. 


Gastspiel des Bromberger 


Theater-Ensembles. 
Donnerſtag den 15. Dezember 1892: 
Tilli. 

Luſtſpiel in 4 Akten von F. Stahl. 
Repertoirſtück des Berliner Hoftheaters. 

Das Theater wird den ganzen Tag 
geheizt. 
on meinem grossen gediegenen 
Lager halte fur den 


Weihnachtstisch 


bestens empfohlen: 
Bilderbücher u. Jugendschriften, 
als: Sagen, Fabeln, Märchen, 
Erzählungen, Jugend-Albums, 
Reisebeschreibungen etc. ete. 
Sämmtliche Klassiker, sowie Geschenk- 
literatur für Erwachsene in eleganten 
Bänden. 
Andachtsbücher, Gesangbücher, Lexikons, 
Atlanten, Prachtwerke deutscher Poesie 
und Kunst in überraschender Auswahl. 
Photographieen, Stahlstiche, Oeldruck® 
Poesie- und Photographie-Albums, Schreib- 
und Musikmappen ete, etc. 
Malvorlagen, Malkasten, Holz- und Thon- 
sachen zum Bemalen. Papierconfektion in 
allen erdenklichen Ausstattungen 
Kalender 1893 in grösster Auswah 
Echt Eau de Cologne. 
In den angeführten Gegenständen 


2 grösstes Lager, 2 


welches bestens empfohlen hält 
die Buchhandlung von 


Restaurant Coppernikus. 


Empfehle ein gutes 


Billurd BE 


zur Benutzung. 


Hochachtungsvoll 
A. Rutkiewiez- 


3 Feinſte 5 
fransöfifche Wallnüſſe, 
8 Marbots, pro Pfund 40 Bi, 
Tyroler Wallnüſſe, 

ro Pfund 35 Pf., 
Sisilionifhe Lambertnüſe, 
pro Pfund 40 Pf., 


Puranüſſe, 
pro Pfund 50 Pf., empfiehlt 


J. G. Adolph. 


ff. Cath. Pflaumen, 
Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Erbelli⸗Feigen, 
Farin, 


ſämmtlKolonialwaaren 
zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt Heinrich Netz. 


Känigsb. Randmarzipan, 
pro Pfund Mk. 1,40, 


Theeconfert, 
pro Pfund Mk. 1,60, 


Marzipan Baumbehang 


in reichhaltiger Auswahl 
pro Pfund von Mk. 1,20 an empfiehlt 


die erſte Wiener Gaffee-Nöfterel, 
Neuſt. Markt Nr. 11. 


Veherras chend 
ist der Erfolg der 


Venus-Seife 


von der Excelsior-Parfümerie, Berlin. 
Dieselbe verhilft durch ihre vorzüglichen 
cosmetischen Substanzen zur schnellsten 


Erlangung eines blendend weissen Teint 
weshalb sie auf keinem Toilettentisch fehlen 
darf, à Stück 50 Pf. zu haben bei 
E. Cholevius, Mellinstr. 81. 


Heute Donnerſtag 
abends von 6 Ahr ab 


frische Grüß, Blut 
und Leberwürſtchen. 
W. Romann, Breiteſtr⸗ 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Gustav Fehlauer. 


Hierzu Beilage. 


1 


Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 15. Dezember 1892. 


Beſondere Kaltblütigkeit im Felde. 

Dieſer Tage iſt in Berlin der Oberſtlieutenant a. D. v. Beyer 
geſtorben. Er hatte ſich, wie das „Militär⸗Wochenblatt“ berichtet, 
im Feldzuge von 1870/71 den Ruf ganz beſonderer Tapferkeit 
und Kaltblütigkeit erworben. Oberſtlieutenant a. D. v. Beyer 
führte als Premierlieutenant im franzöſiſchen Kriege die dritte 
Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 50. Er war betheiligt 
an jenem langen mörderiſchen Ringen, welches das erſte Bataillon 
des genannten Regiments in der Schlacht bei Wörth um den 


Beſitz des höchſten Punktes der franzöſiſchen Stellung, des 


Galgenhügels — wo über dem Grabe von zehn dort gefallenen 
und beerdigten Offizieren ſich jetzt das Denkmal dieſes Regiments 
erhebt — zu beſtehen hatte. Mehrere Male wurde der Berg 
von dem Bataillon genommen, aber ſtets wurde es durch über⸗ 
legene Gegenſtöße der Franzoſen wieder in das Sauerthal herab— 
geworfen, bis es endlich mit Hilfe der eindoublirenden Sieben⸗ 
undvierziger und der Königsgrenadiere gelang, den Galgenhügel 
zu nehmen und zu behaupten. Während des langen Kampfes, 
in welchem dieſes Bataillon 18 Offiziere, 29 Unteroffiziere und 
339 Mann todt und verwundet verlor, erſchöpfte ſich allmählich 
die Munition, und um einen Reſt derſelben noch für alle Fälle 
aufzuſparen, ordnete Beyer für ſeine Kompagnie die Einſtellung 
des Feuers an und ſetzte dieſelbe durch. Bei dem letzten Anlauf, 
den das Bataillon ſelbſtſtändig gegen den Galgenhügel ausführte, 
erreichte Beyer als erſter den Gipfel. Er bemerkte aber, daß die 
ranzoſen wieder zu einem neuen Gegenſtoß anſetzten, und daß 
Unterſtützung dringend nothwendig war. Um die ſoeben im 
Uebergange über die Sauer begriffenen Truppen zur Eile anzu⸗ 
ſpornen, befahl er dem neben ihm ſtehenden Horniſten „Schnell 
vorwärts!“ zu blaſen. In dieſem Augenblick fiel der Horniſt, 
durch den Kopf geſchoſſen. Beyer nahm ihm das Horn aus der 
Hand und entlockte demſelben, wenngleich in ſehr falſchen Tönen, 
das Signal, welches auch ſeine Wirkung nicht verfehlte. — 
Während der Belagerung von Paris wurden von der 10. Diviſion 
vor Anbruch des Tages ſtets ſogenannte Patrouillenkompagnien über 
die Vorpoſtenlinie hinaus vorgeſchoben, welche die Aufgabe hatten, jeden 
Ausfall des Feindes möglichſt ſchnell zu entdecken. In der Dunkelheit 
zu weit vorgegangen, ſtößt Beyer unvermuthet bei eintretendem Zwie⸗ 
licht auf die von den Franzoſen ſtark beſetzte und befeſtigte Villa 
Crochard und erhält von derſelben lebhaftes Feuer. Einige erſt 
vor kurzem vom Erſatzbataillon eingetroffene Leute wenden den 
ücken und drohen die Kompagnie mit fortzureißen. Nach einem 
für die Unſicheren nicht gerade ſchmeichelhaſten Fluch kommandirt 
eyer mit Löwenſtimme: „Faßt das Gewehr an! Achtung! Prä⸗ 
ſentirt das Gewehr!“ Hierauf geht er ruhig die Front der Kom⸗ 
pagniekolonne herunter, ſtellt Haltung und Vordermann her — 
kein Auge im Kopfe rührt ſich; die Kompagnie ſteht wie eine 
Mauer, während die franzöſiſchen Kugeln über ſie hinweg⸗ 
ſchwirren. Dann kommandirt er „Schultern“, läßt den vor⸗ 
derſten Zug ſchwärmen und das Feuer erwidern und führt ſeine 
ompagnie in ſtraffſter Ordnung zurück. 


Gemeinnütziges. 


(Waſſerdichtmachen von Schuhwerk). Das einfachſte 
Mittel dazu iſt eine Auflöſung von beſtem, weichem Paraffin in 
Benzin, welche allen Anforderungen genügt. Das Paraffin wird 
fein geſchnitten, in eine halb mit Benzin gefüllte Flaſche ge- 
worfen, dieſe öfter umgeſchüttelt und die geſättigte Löſung mit 
einem Haarpinſel oder einer weichen Bürſte aufgetragen. Das 
Benzin verdunſtet ſchnell und läßt das Paraffin in den Poren 
zurück, ſo daß man in der Regel mit einer einzigen Ueber⸗ 
ſtreichung das Oberleder ſättigt, während die Nähte in den Fugen 
zwiſchen Sohle und Oberleder noch beſonders ſorgfältig über— 
pinſelt werden müſſen. Nach dem Verdunſten des Benzins, wegen 
deſſen Feuergefährlichkeit ſelbſtredend die Behandlung fern von 
Feuer und Wärmequellen vorzunehmen iſt, bleibt nur das an 
und für ſich weiche Paraffin zurück und macht das Leder elaſtiſch 
und biegſam, vor allem aber völlig waſſerdicht, auch nehmen die 
Schuhe bald wieder Schwärze oder Wichſe an. Erſt nach länge⸗ 
rer Benutzung macht ſich eine abermalige Behandlung mit Pa⸗ 
raffinlöſung zur Erhaltung der Waſſerdichtigkeit nöthig. 


Mannigfaltiges. 

(Die mediziniſche Forſchung) iſt wieder einem 
neuen Bazillus auf der Spur. In der letzten Sitzung der Ber⸗ 
liner mediziniſchen Geſellſchaft hielt Dr. Perles, Aſſiſtent an der 
Augenklinik des Profeſſors Hirſchberg, einen Vortrag über die 
Urſachen der perniziöſen Anämie (verderblichen Blutarmuth), 
einer, wie der Name ſagt, bösartigen Krankheit, deren Weſen 
noch wenig erforſcht iſt. Da dieſes Leiden vielfach mit Blutun⸗ 
gen in der Netzhaut einhergeht, ſo nahm Dr. Perles daraus 
Anlaß, ſich mit der mikroſkopiſchen Unterſuchung des Blutes 
ſolcher Kranken zu beſchäftigen. Er fand dabei ungemein kleine 
eigenartige Gebilde, die in dem Blutſtrome eine deutliche ſelbſt— 
ſtändige Bewegung zeigen und mit keinem der bisher bekannten 
Beſtandtheile des Blutes identiſch ſind. Dr. Perles vermuthet, 
daß dieſe Gebilde eine neue Spezies von Mikroorganismen ſind, 
die er als die urſächlichen Erreger der perniziöſen Anämie anſieht. 

(Die Jagd nach dem Glück) und die Sucht, die Ver⸗ 
gnügungen der Großſtadt zu genießen, haben ſchon manchen ins 
Unglück geſtürzt, der in ſeiner Heimath ein behagliches Leben 
hätte führen können. So mußte vor wenigen Tagen der am 
Urban wohnende Ziegeleibeſitzer C., welcher erſt vor wenigen 
Monaten aus einer kleinen Stadt in der Provinz Poſen mit 
beträchtlichen Vermögen nach Berlin gekommen war, um an 
Stelle der zu Hauſe betriebenen Ziegelei daſelbſt eine ſolche in viel 
größerem Maßſtabe zu übernehmen, wegen geiſtiger Umnachtung 
in die Provinzial⸗Irrenanſtalt nach Oberneck bei Breslau über⸗ 
führt werden. Da C. dem bedeutenden induſtriellen Unternehmen 
finanziell nicht gewachſen war, gerieth er in immer größere Ge: 
ſchäftsverluſte, und dieſe verfehlte Spekulation nahm ſich der erſt 
am Ausgang der dreißiger Jahre ſtehende Mann, der in ſeinem 


Heimathsort, wo er wegen ſeiner unbegrenzten Wohlthätigkeit all⸗ 
gemein beliebt war, das Bild ſtrotzender Geſundheit dargeboten 
hatte, ſo zu Herzen, daß er körperlich dem Siechthum verfiel 
und nun als unheilbar geiſteskrank der allmählichen Auflöſung 
entgegengeht. ö 

(Deckt Deutſchland ſeinen Bedarf an Pferden?) 
Obwohl die Pferdepreiſe faſt ſtetig ſteigen, gute Pferde flotte 
Abnehmer finden und die Behörden es nicht an Aufſtellung von 
paſſenden Hengſten fehlen laſſen, nimmt die Einfuhr von Pferden 
zu, die Ausfuhr ab. In Frankreich iſt es umgekehrt. In den 
Jahren 1880 bis 1889 einſchließlich ſtieg die Einfuhr von 
Pferden nach Deutſchland von 59 726 auf 84332, dagegen ſank 
die Ausfuhr von 17 096 auf 9201, alſo fat um die Hälfte. 
Die Franzoſen machten es umgekehrt. Im Jahre 1880 bezifferte 
ſich ihre Einfuhr an Pferden auf 25 714, 1889 dagegen betrug 
fie nur 17 157. Ganz anders war es mit der Ausfuhr. Die— 
ſelbe betrug im Jahre 1880 nur 9628, ſtieg allmählig auf 
37933 im Jahre 1888 und betrug auch im Jahre 1889 immer 
noch 35 862 Stück; danach hat ſich die Ausfuhr vervierfacht, der 
Ueberſchuß derſelben im letzten der 10 Jahre gegenüber dem 
erſten beträgt 23 000 Stück. 

(Umſtändlicher Verkehr zwiſchen zwei Nachbar- 


i häuſern.) Folgende heitere Geſchichte leſen wir in der „Indépen⸗ 


dance belge“. In einer Straße in London giebt es zwei tele⸗ 
graphiſche Bureaux, das eine für das Kabel London — Paris (über 
Dover nach Calais), das andere für das Kabel London — Brüſſel 
(über Oſtende). Die beiden Bureaux liegen ſich gerade gegenüber 
und die Angeſtellten unterhalten die beſten Beziehungen zu ein⸗ 
ander. Sie beſuchen ſich häufig und unterhalten ſich über 
brennende Tagesfragen. Vor einigen Tagen kam es nun vor, 
daß ein Beamter des belgiſchen Bureaux ſeine Tabackspfeife auf 
dem Tiſche eines ſeiner Kollegen „von gegenüber“ vergaß. In 
der höflichſten Weiſe erſuchte er einen jungen Groom, ihm das 
nützliche Rauchzeug zu holen. Darob war der kleine Burſche 
ſehr empört und behauptete, daß er nicht dazu ſei, vergeſſene 
Tabackspfeifen zu ſuchen, ſondern nur um Arbeiten zu leiſten, 
die das Bureau direkt angingen. Der Beamte verlegte ſich nicht 
etwa auf Bitten, ſondern ſetzte ſich einfach an ſeinen Apparat 
und bat Dover, ihn mit Calais zu verbinden, dann Paris, ihn 
mit Brüſſel zu verbinden, dann Brüſſel ihn mit Oſtende zu ver⸗ 
binden, dann Oſtende, ihn mit London zu verbinden. Zufällig 
befand ſich gerade der Kollege von gegenüber, mit dem er vor 
einem Viertelſtündchen geplaudert und auf deſſen Tiſch er die 
Pfeife vergeſſen hatte, am Apparat: „Ich habe meine Tabackspfeife 
auf Ihrem Tiſche vergeſſen, bitte ſchicken Sie mir fie durch einen 
Ihrer Boys zurück. Der einzige verfügbare Groom in meinem 
Bureau weigerte ſich die Pfeife zu holen,“ ſo tönte es herüber. 
40 Sekunden ſpäter war die Tabackspfeife, wegen deren Rückgabe 
ein bedeutender Theil von Europa in Bewegung geſetzt wurde, 
wieder in den Händen ihres Eigenthümers. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Emil Hell, Breitestrasse 18, empfiehlt als pufende MWeihnahtsgefthenke: 


Bfaspfotograpdien in den anerkannt eleganteſten Rahmungen, als Märchen, Lied, Schutzengel, Trompeterbilder u. ſ. w., früher St. 10—12,00, jetzt nur 5—7,50 ME. 
e 


mer: Kupferſtiche, Photographien, Aquarelle, Heldrucke, 


ſowie eingerahmte Hausſegen, als auch große Auswahl Photographienſtänder in allen Muſtern zu 


billigſten Preiſen. Das Einrahmen photographiſcher Portraits in eleganten gekröpften Sckenrahmen, früher 5—6,00, jetzt nur 3,00 k., ſowie ſämmtliche 
anderen Vildereinrahmungen zu den allerbilligſten Preiſen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 


Ausverkauf. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Dey aden nebſt Wohnung, 


Auf Grund der §§ 137, 138, 139 Satz 2 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
Werwaltung vom 30. Juli 1883 in Verbindung mit §8 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
le Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 verordne ich für den Umfang des Regie⸗ 
kungsbezirks zur Verhütung der Choleraeinfchleppung was a f 

§ 1. Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinab fahrenden 
aus Rußland und Oeſterreich-Ungarn ſtammenden Flößern iſt das Verlaſſen der Traften 
und das Betreten der Ufer in der Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens unterſagt. 

§ 2. Der Aufenthalt in den am Ufer belegenen Ortſchaften iſt den Flößern nur 
um Zwecke des Einkaufs von Lebensmitteln und ſonſtigen Bedarfsgegenſtänden in den 
bezdesſtunden nach vorheriger Meldung bei der Gemeindebehörde oder der von dieſer zu 
ezeichnenden und öffentlich bekannt zu machenden Stelle geſtattet. Auch dürfen nicht 
mehr als zwei Mann von jeder Traft die Ortſchaften betreten und ſind dieſe verpflichtet, 
Aueh Erledigung der Geſchäfte die Ortſchaften zu verlaſſen und auf die Traften zurück⸗ 

ren. 


Wei § 3. Die in $ 1 genannten Flößer, welche nach Beendigung ihrer Fahrt die 
eichſel auf der Strecke von der ruſſiſchen Grenze bis Oſtrometzko verlaſſen, dürfen nur 
rei Benutzung der Eiſenbahn auf der Linie Brahnau⸗Schulitz⸗Thorn⸗Alexandrowo in 
48 Meimath zurückkehren. Sie dürfen auch nur die Züge, welche Brahnau um 9 Uhr 
nuteninuten vormittags und um 5 Uhr nachmittags bezw. Schulitz um 10 Uhr 2 Mi⸗ 
9 * vormittags und um 5 Uhr 13 Minuten nachmittags verlaſſen und nur die 
Reise e beſonders für ſie zur Verfügung geſtellten Wagen auf ihrer 
enutzen. 
wei § 4. Die in $ 3 bezeichneten Flößer find verpflichtet, den an fie ergehenden Ans 
in Hungen der Polizeibehörden in Bezug auf ihren Aufenthalt am Ende der Thalfahrt, 
und etreff ihrer Rückkehr und in Bezug auf ihren Aufenthalt auf den Eifenbahnitationen 
i edingt Folge zu leiſten. Sie dürfen die ihnen angewieſenen Unterkunftsräume und 
5 enbahnwagen nur auf Anordnung der zuſtändigen Polizei beziehungsweiſe Eiſenbahn⸗ 
amten verlaſſen. 
ode $ 5. Soweit durch Provinzial⸗ oder Ortspolizeiverordnungen für einzelne Fluß⸗ 
ſind Bahnſtrecken oder einzelne Ortſchaften weiter gehende Beſchränkungen angeordnet 
oder werden, behält es bei dieſen ſein Bewenden. 
Betr 6. Die Beſtimmungen der 8$ 1 und 2 finden keine Anwendung, ſofern das 
fällerten der Ufer und der Aufenthalt am Lande durch die Meldung von Erkrankungs⸗ 
N oder den Marſch zu den vorgeſchriebenen Bahnzügen und Stationen bedingt wird. 
den Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, inſoweit nicht nach 
zum allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe bis 
Betrage von ſechszig Mark oder entſprechender ar beſtraft. 
8. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
arienwerder den 4. November 1892. 


Er Der Negierungs-Prafident.‘ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß an 
orn den 5. Dezember 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


g Seglerſtr. Ein möblirtes Zimmer für 2 Herren 
k. 29, iſt zu verm. A. Wiese. mit Beköſtigung billig zu vermiethen. 
fon telwohnung billig zu vermiethen, | Zu erſragen in der Expedition. 

ort zu beziehen Brückenſtraße 26. | Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache I5. 


Um mein großes Lager vollſtändig zu räumen verkaufe von heute ab alle 


Sorten Herren, Damen: U. Kinder: Stiefel 


von beſtem Material gearbeitet, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Gleichzeitig 
empfehle ich die feinſten Vallſchuhe, Lilzſchuhe und Filzſtiefel. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


J. Prylinski, Thorn, Seglerſtraße 28. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, W als: 


Kleider- Kopf- u. Taschenbürsten, 
Zahn- u. Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, 
Rosshaarbesen, Borstbesen, 
Kinderbesen, Handfeger etc. 
in Elfenbein, Schildpatt 


und Horn 
zu billigften Preiſen. ag 


Bürſtenfabrikaut, Gerberſtraße 35. 
— 


1 — 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


P. Blasejewski, 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, / 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Dentilin, 


ſchmerzſtillender Zahnkitt, in Fl. 
à 60 Pf. nur bei 
Anton Koczwara-Thorn. 


RE 


Alex Loewenson, 


Gulmerstrasse 306/7. 


Schaukelpferde 


u. Schultaſchen zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignend, empfiehlt billigſt 
C. A. Reinelt, 
Sattlermeiſter. 


Christbaum-Confect Ö 


vr reichhaltig gemiſcht als giguren, 
hiere, Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück Mark 
2.80, Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei. 
PaulBenedix,Dresden-N.12. 


Harzer Kanarienvögel, 
prachtvolle Hänger, giebt billig ab 
M. Baehr, Schuhmacherſtraße 18. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Be jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
ng. Zu haben in den Apotheken à 
chachtel 50 Pf. 


— — 


Gut m. Zim. p. 15. er. billig z. v. Culmerſtr. 15. 


Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu: 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 
Eis guter Pferdeſtall z. v. Brückenſtr. 20. 

Zu erfr. b. Poplawski, Coppernikusſtr. 39. 


Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
ſogleich zu vermiethen. 

Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


— 
2 


13 Jacobsſtr. 13, 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager von 
Cigarren, Cigaretten, Schnupf, 
Rauch- u. Kautabacken, 


ſowie geeigneten Weihnachtsgeichenten 


Pfeiffen, Cigarren. und Ciga⸗ 
beten en in Meerſchaum 2c. 


zu den billigſten Preiſen in größter 


Auswahl 5 
J. Czarnecki. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 


itm elegantem Kaſten und allem Zubehör 


für 60 Mark, 


frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 


Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen 


8. Landsberger, 


Coppernikusstr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


D 
Tischlampen 


Hängelampen 
Blitzlampen 


Ampeln 
Kronen 


offerirt 


ingrössterAuswah 


zu 


E jedem Preise 2 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 
in Brand u. Güte 
N empfiehlt 
die Gigarren- und 
Tabakhandlung 
von 


NI. Kow emz, 
Thorn, Breitestr.5 


Turm uubrauchbare Pferde, 


welche meiner Abdeckerei zugeführt we rden, 
zahle 9 Mk., 5 e Pferde, die ich 
abholen laſſe, 6 Mark. 
Schlachtpferde 
werden zu höchſten Preiſen angekauft. 
Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Thorn, Culmer Vorſtadt 75. 


Mannes ſchmäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. 5 


Fin möbl. Vorder-Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


1 am Monta 


A 


Schlafröcke! 


Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein- 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt e 


zum Weihnachtofeſte 


S. „ 


(Juhaber: Hermann Pommer), 


mw Breitestrasse Nr. 87. 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie 


Großer Weihnachtsausverkauf 


von 


Schuhwaaren. 


Mo kauft man zum Meihnachtsfelte 


die billigiten und an Haltbarkeit unübertroffene 


In der Schuh⸗ 


Schuh- und Stiefelwaaren, SSE 


ſowie echt ruſſiſhe Gummihagts um zur Balljaifon die 
Br Miener Vallſchuhe für Herren, Damen u. Kinder! 


U. Stiefelfabrik 


. Penner, 
Enlmerſtruße Ar. A. 


DER IR U ee 


Anderer Unternehmung halber ftelle ich mein ſämmtliches Lager in 


De 


zu außerordentlich 1 billigen Preiſen za bis zum 1. erden 1893 zum 


DD 


Baumsachen zu den möglichst billigsten Preisen. 


Baum-Confect schon von 80 Pf. pro Pfund an. 


Philipp Elkan Nachf. | 2222222222 


Inh.: B. Cohn. 


ad enn 


Günzlicher Ausverkauf. 


S * Fr 4 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


und Mauerlattenbauhoͤlzer 
zu billigſten Preiſen. BE 


NIZ 
ZN 


IE 
A IN 


NZ 
AN 


8 Kinder⸗Filzſchuhe 


i Damen⸗Filzſchuhe m. Filz: u. Lederſohl. „ 
Herren⸗Filzſchuhe m. Filz: u. Lederſohl. „ 
AS Herren⸗Zug⸗ und Schaftſtiefel 


Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Façons & 


IME. 
ZN 


* J. Hirsch, Breiteſtraße 32 a, 


N offerirt zur Saiſon fen enorm großes Lager von NY 
* * Silsihuben und Stiefeln WE 


Kinder, Dee und Herren. 


zu denkbar billigsten Preisen: 


Pehbezugſtoßfe in Seide u. Wolle, 


Kleiderſtoffe in großer Ausmahl, 


Weisswaaren. 
Manufakturwaarenhandlung und Wäſchefabrik 


M. Kulesza, 


Altstädtis cher Markt 28. 


in allen Grössen, 


Mr Thee-Confect, Lübecker etc., 


und eine Auswahl in 


as Jumelen, Gold-, Silber-, Grannt-, Eorallen- 


und Alfenidemanren 


Ausverkauf. 


Ich bitte dieſe Gelegenheit recht auszunutzen, da ſich der Ausverkauf auf volle Wahrheit ſtützt. 


Beſtellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegen genommen. 
Der BEE” Laden nebſt Wohnung it vom 1. Januar 1893 oder ſpäter zu vermiethen. 


Hochachtend 


Oscar Friedrich. 


EEE 


Gebr. Püncheras Nachfolger 


(Inhaber: R. Schultz) 


beehrt sich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend anzuzeigen, dass die 


Weihnachts- Ausstellung 


g den 12. cr. eröffnet wird. — Als Spezialität: 


Königsberger Rand-Marzipan 


ZN 


NZ 


Empfehle 


NZ 
AN 


NZ 


Ne 


N 
IN 


Wr PPPPPrF 


NZ 
ZN 


Julius Kusel. 


NL 
AN 


NZ 
7 N 


I. 
ZN 


NZ 
AN 


Die 
AN 


NZ 


IE N dig 
ZN 


AN 


von 0,50 M. an. 9 
1,50 M. „ 
1,75 M. „ 5 
„ 9,00 M. „ 2 


NZ 

2 für Rinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 32 1. 

% „Hirsch. % 

7 ZN 

NN IEA Ag . Ig NZ NZ NZ BEN BUNG BANG Ba . N. I 
ZWEITER ZI AR ZN ZN ER ZN ZN AR ZN ZNR ZN ZA ZN 


Druck uns Berlsa non C. Dombramßkien Kbsen, 


NZ 
ZN 


2 
4 


AN 


AN 


* 0 
NGN AN 


AN 


AN 


Zx 


AN 


80 


NZ 
ZN 


NZ 
ZN 


NZ 
ZN 


IN 


II. 
ZN 


gutſitzend pro Zahn 3 Mark. 
H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, I Treppe⸗ 


J. Etage 


4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tuchmacherſt fir. 4. 


1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller und Speicher 


Brückenstrasse 18 zu vermiethen. 


Eine 


Ko haherrihafl. Hohn 


beſtehend Io 55 A vom 


April zu vermiethen. 


Herrmann Seelig, Breiteſtr. 33. 
Gerſtenftraße 16 eine Bellerwehnung 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


. 


Micr 


wenn es nicht nützlich iſt 
Ein nützliches dach 


= anerkannt beiten 28 


Trikotartikel 


füt Herren, Bancı U. Kinder, 


großes Auswahl in 
Öherhemden, Kragen, 


Nanscheiten, Kravatten 


d. Willamowski, 


Breiteſtraße 88. 


Dl. 
EAN 


"Zah u Atele r. er 
Rünſtliche Bühne, 


Schneenetze, 
Reiſedecken, 


Schlafdecken, 


rein wollene, 


Pferdedecken 
mit ſchöner Kante, 
grau 145 7 170 qm groß . .. Mk. u, 
erbsgelb 145 & 170 qm. groß Mk. 5.— 
beſſere Qualität 6, 7, 8 bis 15 Mart 
empfiehlt Carl Mallon. 
Altſtädtiſcher Markt 23. 


heehandlung 


Johanna von Stablewska 
geb. Kugler 

Thorn, Coppernikusſtr. 7 
1 Trp., in demſelben Hauſe, in 
welchem Herr Dr. Wentscher 
wohnt, offerirt feine u. hochfeine 
chineſiſche, indiſche und ruſſiſche There's in 
Dt Auswahl, in allen Preislagen von 

1.75 Mk. bis 6 Mk. p. Pfd. und bittet um 
gütigen Zuſpruch. 


Rein 


macht Freude, 2 


— 


ſind meine 


1 


ferner 


u. ſ. w. 


=. 


N ee S 8 
AN AN AN IN IN IN AN IN KGN 


ee 


NZ 
8 


Möbl. Möbl. Z. m. Burjche: Burſcheng. ng. J. verm. Bank VBankſür. 4 
Möl. Wohn. ev. m. B.⸗Gel. J. b. Tüchme 3. b. Tüchmache 
u. Gerſtenſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 
G möbl. Zimmer, mit auch ohne Der 
köſtigung, zu verm. Mellinſtr. 88. 


wei gut möblirte ingen A 
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 
ſchenſtube, event. auch mit Stallun⸗ 
gen, unweit der Ulanen⸗ und Pio⸗ 
nierkaſernen, hat von ſofort zu 

vermiethen Nitz, Gerichtsvollzieher. 
iſt die jetzt von 
Baderſtraße Rr. 24 deren Major 
Schmid bewohnte dritte Etage vom J. 
Januar oder 1. April 1893 zu l 


E. einf. m. Zimm. z. v. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Pub 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗ Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
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